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76. Jahrgang 


An den Toren Abeſſinſens 


Frankreichs Schwierigkeiten durch die 
Nichtanerkennung 


Von Baron Ernſt v. Ungern-Sternberg 


In Djibuti befindet fih das Eingangs⸗ 
tor zum neuen Italieniſchen Kaiſerreich 
Aethiopien, aber Djibuti ijt franzöſiſches 
Gebiet, und Frankreich hat die italieniſche 
Herrſchaft über Abeſſinien bekanntlich 
nicht anerkannt. Es ergibt ſich daraus 
eine ebenſo ſeltſame, wie auf die Dauer 
unhaltbare Lage, bei der nur durch wirk⸗ 
lich guten Willen auf beiden Seiten ein 
n Konflikt vermieden werden 
ann. 
über das abeſſiniſche Hochland nach Addis⸗ 
Abeba führt, nimmt ihren Anfang in 
Djibuti. Italien beſitzt nach dem fran⸗ 
zöſiſch⸗Ktalieniſchen Abkommen ein bedeu- 
tendes Aktienpaket dieſer Bahn, auf die 
es bei der Erſchließung ſeines neuen 
afrikaniſchen Reiches nicht verzichten 
kann. Militärtransporte, Arbeiterkolon⸗ 
nen, Waffen und Baumaterial müſſen, 
fo wie die Dinge zur Zeit liegen, in Dii- 
buti ausgeladen werden, damit ſie weiter 


nach Addis⸗Abeba befördert werden kön⸗ 
a I ert werben. fünz. 


nen. Du n aber Frankreich theoretiſch 
Abeſſinien als noch unter der Souveräni⸗ 
tät des Negus ſtehend betrachtet, ſo müßte 
es dieſe Transporte eigentlich offiziell 
als Neutralitätsverletzung anſehen und 
dürfte fie eigentlich nicht zulaſſen. Da 
aber dadurch die ſchwerſten Konflikte ent⸗ 
ſtehen würden, ſo verfolgen die fran⸗ 
öſiſchen Behörden eine Vogel⸗Strauß⸗ 
olitik: ſie überſehen einfach die italieni⸗ 
ſchen Transporte, ſie wiſſen nichts von 
ihnen und führen dabei eine Groteske 
auf, die weder Frankreichs noch Italiens 
würdig iſt. Die italieniſche Intendantur 
ſieht ſich gezwungen, in Djibuti eine zahl⸗ 
reiche Abordnung zu unterhalten, deren 
Pflicht es iſt, die einlaufenden Trans⸗ 
porte zu überwachen. Der franzöſiſchen 
ituna „Action Francaiſe“ gemöß er- 
kennt Frankreich dieſe ſtaatliche Abord⸗ 
nung als ſolche nicht an, es zwingt die 
italieniſchen Offiziere, Zivilkleidung zu 
tragen und Päſſe vorzuweiſen, in denen 
fie als Vergnügungsreiſende, Rentner 
oder Kaufleute bezeichnet werden. Auch 
die italien iſche Polizei muß Zivil tragen 
und darf keine Amtshandlungen vorneh⸗ 
men, obwohl ſie oft Tauſende von Arbei⸗ 
tern zu Überwachen hat, die ſich ins 
Innere Abeſſiniens begeben. — In Dii- 
buti gibt es nur vier franzöſiſche Gen⸗ 
darmen und eine Eingeborenenpolizei, 
die es gerade nicht gut mit den Italienern 
meint. Nur dank der ernſten Diſziplin 
der faſchiſtiſchen Organiſationen ſind bis⸗ 
her Zuſammenſtöße vermieden worden. 
Aber da die Italiener ſehr viel Aerger 
und Zorn verbergen, ſo kann doch jeden 
Augenblick ein Konflikt ausbrechen. 
Ferner verbieten die Franzoſen den 
italieniſchen: Offizieren und Truppen, die 
aus Somali nach Abeſſinien kommandiert 
find, das Ausſchiffen vor dem Abgang 
des Zuges, der Djibuti um Mitternacht 
verläßt. So ſieht man denn dieſe Trup⸗ 
pentransporte in tiefer Dunkelheit durch 
die Straßen der franzöſiſchen Kolonie 
ziehen, damit ſie niemand zu jehen 
braucht, als ob es ſich um eine feindliche 
Bande handele. Man kann ſich dabei 
leicht die Gefühle der Italiener vorſtellen. 
Es ift nur ſehr verſtändlich. wenn die 
Italiener entſchloſſen ind. dieſer Lage jo 
ſchnell als möglich ein Ende zu machen 


Die einzige Eiſenbahnlinie, die 
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Poznan (Polen), Freitag, 5. März 1937 


Kommuniſtiſches Hetzorgan 
geſchloſſen 


Ein Schlag gegen die Volksfronthetzer ~ hausſuchungen 


— 


Warſchau, 4. März. Die polniſche Regierung 
hat jetzt einen wirkſamen Schlag gegen die 
Volksfronthetzer geführt. Nach einer Meldung 
der Poln. Telegr.⸗Agentur ijt der „Dziennik 
Popularny“ auf Antrag des Warſchauer Regie- 
rungskommiſſars vom Bezirksgericht geſchloſſen 
worden. Dieſe Maßnahme iſt erfolgt, weil das 
genannte Blatt andauernd gegen die politiſche 
Ordnung in Polen aufgetreten iſt, weil es 
ſtaatsfeindliche Tendenzen ſyſtematiſch ver⸗ 
breitete, weil es in ſeinen Artikeln ausdrück⸗ 
liche Sympathien für den Kommunismus be⸗ 
kundete und Parolen proklamiert hat, die eine 
Verwirklichung der politiſchen Gedankengänge 
der Komintern bedeutete. Das Blatt hat auch 
gegen Deutſchland gehetzt. 

In der Nacht zum 3. März wurden in der 
Redaktion und in der Verwaltung des „Dzien⸗ 
nik Popularny“ ſowie in den Wohnungen der 


Verleger und Mitarbeiter mehr als 20 Haus⸗ 


ſuchungen vorgenommen und dabei 14 Perſonen 
feſtgenommen, die der redaktionellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Leitung des Blattes angehörten. 
Bei den Hausſuchungen iſt belaſtendes Material 
in großer Menge zutage gefördert worden, 
und zwar in Form von Handſchriften, Brief- 
ſchaften, Aufrufen und Zeitſchriften der Kom⸗ 
intern uſw. So wurde zum Beiſpiel eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Exemplaren der verbotenen 
kommuniſtiſchen „Rundihau“ beſchlagnahmt, fer⸗ 
ner Sammlungsbelege zugunſten der ſpaniſchen 
Bolſchewiſten und eine umfaſſende Korreſpon⸗ 
denz, die einen überzeugenden Beweis dafür 
liefert, daß die Verhafteten auf Moskaus An⸗ 
weiſungen in Polen die „Volksfront“ mit allen 
Mitteln herbeiführen wollten. Die Verhafteten 
hören zum Teil auf vielſagende Namen, wie 
Moritz Moskatblüt, Simon Nathanſon, Szen⸗ 
wald uſw. 

Im Zuſammenhang mit dem Vorgehen gegen 
den „Dziennik Popularny“ werden weitere Re⸗ 
viſionen in der Provinz durchgeführt. 


Im Laufe des geſtrigen Tages war in War⸗ 


und verhaſtungen in Warſchau 


Barlicki und Staniſtaw Dubois zwei be- 
kannte Maxxiſtenführer, verhaftet worden feien. 
Das Gerücht hat ſich bisher nicht beſtätigt. 
Der Berliner „Lokalanzeiger“ ſchreibt zu der 
Schließung des „Volksfront“⸗Organs folgendes: 
Durch die Schließung des „Dziennik Popu⸗ 
larny“ verlieren die Marxiſten eines ihrer 
wichtigſten Organe in Polen. Das Blatt war 
erſt vor wenigen Monaten von dem marxiſti⸗ 
ſchen ehemaligen Miniſter Barlicki gegründet 
worden, deſſen Wahl zum Stadtpräſidenten von 


fir. 52 


Lodz der Innenminiſter unlängft die Bejtë- 
tigung verſagt hat. Das Blatt erreichte ſehr 
ſchnell eine hohe Auflage und befleißigte ſich 
natürlich auch bei jeder Gelegenheit einer 
üblen Hetze gegen Deutſchland. Das Organ der 
polniſchen Militärkreiſe, „Polita Zbrojna“, 
hatte bereits vor kurzem in einem Leitartikel, 
der ſich mit der Arbeit des Bolſchewismus in 
Polen befaßte, auf das ſtaatsgefährliche Trei⸗ 
ben gerade der Blätter vom Schlage des „Dzien⸗ 
nik Popularny“ hingewieſen und dabei betont, 
daß nur Uneingeweihte nicht darüber im Bilde 
ſeien, woher dieſe Kreiſe die erheblichen Geld- 
mittel hätten, über die ſie verfügten. Damit 
wurde unmißverſtändlich Moskau angeklagt, 
ſeine Finger mit im Spiel zu haben. Die 
nationale Preſſe hatte ferner darauf hingewie ⸗ 
ſen, daß das Blatt Moskauer Gelder über 
Prag, zuletzt in Höhe von zwei Millionen 
Tſchechenkronen, erhalten habe. So ſtellt die 
Beſchlagnahme des Hetzorgans eine bedeutungs⸗ 


| volle Abwehrmaßnahme Polens gerade gegen 


die Drahtzieher der Komintern dar. 
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Wojewodenkonferenz 
bei Skladkowſki 


Warſchau, 4. März. Beim Miniſterpräſiden⸗ 
zen Skladkowſti hat geſtern eine Wojewoden⸗ 
konferenz ſtattgefunden, die in aktuellen Ver⸗ 
waltungs⸗ und Wirtſchaftsfragen einberufen 
war. An der Konferenz nahmen ſämtliche Mi⸗ 
niſter teil, um verſchiedene Aufklärungen und 
Weiſungen zu geben. Dieſe Weiſungen bezogen 
ſich insbeſondere auf die Inangriffnahme der 
nächſten Inveſtierungsarbeiten der Regierung 
und der Selbſtverwaltungen und auf Maßnah⸗ 
men gegen die Preisſteigerungen. 


Wiederaufnahme des tieinen 
Grenzverkehts zwischen Litauen 
und Polen 


Warſchau, 3. März. Der ſogenannte kleine 
Grenzverkehr zwiſchen Litauen und Polen, der 
5 Monate lang vollkommen eingeſtellt war, ſoll 
mit dem 15. März wieder aufgenommen werden. 
Im Zuſammenhang damit fanden zwiſchen den 
beiderſeitigen Grenzbehörden Beſprechungen ſtatt, 
in deren Verlauf ein genaues Verzeichnis der 
Perſonen aufgeſtellt wurde, denen Grenzaus⸗ 
weiſe mit der Berechtigung zur Ueberſchreitung 
der Grenze zur Durchführung landwirtſchaft⸗ 


ifau das Gerücht verbreitet, daß auch Norbert licher Arbeiten ausgeſtellt werden dürfen. 


i 


und über Djibuti den Boykott zu ver- 
hängen. Das aber würde ein ſchwerer 
Schlag für den franzöſiſchen Hafen am 
Roten Meer ſein, denn im Laufe des letz⸗ 
ten Jahres ſind dank der italieniſchen 
Transporte die Einnahmen der Bahn 
und des Hafens ungefähr um das Zwölf⸗ 
fache, von rund fünf Millionen Gold⸗ 
franken auf ſechzig Millionen geſtiegen, 
und die häßliche, kleine Negerſtadt war 
zu einem Eldorado für Unternehmer und 
Abenteurer geworden. Inzwiſchen iſt es 
Rom gelungen, mit London, das einen 
ausgeſprochenen Unterſchied zwiſchen Han⸗ 
delsfragen und politiſchen Prinzipien zu 
machen ſcheint, einen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen. demgemäß die Italiener von 
dieſem Monat März an das Recht er⸗ 
halten, tauſend Tonnen monatlich über 
Zeila und Berbera in Britiſch Somali 
nach Abeſſinien zu befördern. Im übrigen 
bemühen ſich die Italiener, ſich gänzlich 
unabhängig von ihren franzöſiſchen und 
britiſchen Freunden zu machen. Sie bauen 
von Aſſab in Erntrea eine direkte Schnell⸗ 
verbindung ins Herz des neuen Kaiſer⸗ 
teiches. Gemäß dem „Italia d' Oltre⸗ 
mare“ hat das „Sindicato italiano con⸗ 


| 


ſtruzioni opalti maritime“ den Auftrag 
erhalten, beſchleunigt den Hafen von 
Benghazi auszubauen und den Hafen von 
Maſſaua zu vergrößern. Von Aſſab nach 
Mills befindet ſich die Bahnlinie bereits 
in Bau und wird noch im Laufe dieſes 
Jahres funktionieren. Von Millé aus 
nun wird, um Zeit zu gewinnen, über 
das zerriſſene Bergland nach Deſſie in 
der Länge von ungefähr 100 Kilometern 
eine Drahtſeilbahn die Güter und Paſſa⸗ 
giere weiterbefördern. Dieſe Drahtſeil⸗ 
bahn iſt auch bereits von der Societa 
Cerriti Tanfani in Angriff genommen 
worden. e 
Mit der ſchnell fortſchreitenden Er- 
ſchließung Abeſſiniens hätte der Hafen 
von Djibuti eine rieſige Bedeutung ge⸗ 
winnen können, wenn Frankreich ſeiner 
politiſchen Fiktion nicht ſeine eigenen 
Intereſſen geopfert hätte, ſo aber iſt mög⸗ 
licherweiſe anzunehmen, daß Djibuti im 
Laufe eines Jahres wieder in die Ver⸗ 
geſſenbeit zurüdiinfen wird, in der es 
durch Jahrzehnte vegetiert hat, ein heißes 
Fieberneſt, das nur von denen beſucht 
wird, die dort unbedingt zu tun haben. 
Der politiſche Einfluß Frankreichs an den 


Schlechter Geſundheitszuſtand 
Becks 


Der Geſundheitszuſtand des Außenminſſters 
Beck, der gegenwärtig an der Riviera weilt, 
erfordert eine längere Kur des Miniſters. Sein 
Aufenthalt an der Niviera wird ſich daher bis 
Ende April hinziehen. 


Wanda parylewicz geſtorben 

Am Mittwoch ſtarb in einem Krakauer 
Krankenhaus die Frau des früheren Appella⸗ 
tionsgerichtspräſidenten Wanda Parylewicz. 
die durch einen aufſehenerregenden Prozeß bes 
kannt geworden ift, Ihr Geſundheitszuſtand 
hatte wohl zu Bedenken Anlaß gegeben, aber 
man hatte nicht geglaubt, daß ihr Ende ſo 
nahe bevorſtand. 


14 Todesopfer des Brandes 
in der Fabrik Pionli 


Warſchau, 4. März. Von den etwa 20 Ar⸗ 
beitern, die bei dem Brandunglück in der ſtaat⸗ 
lichen Pulverfabrit in Pionki bei Radom ſchwer 
verletzt wurden, ſind 14 geſtorben. 


— 


Küften des Noten Meeres wird darunter 


zu leiden haben, ganz abgeſehen davon, 


daß der franzöſiſche Handel mit Abeſſinien 
ganz ins Stocken geraten muß. AR 
Die eigenſinnige Haltung Italien 
gegenüber wird überdies bald noch zu 
weiteren Schwierigkeiten führen. Frant: 
reich weigert ſich bekanntlich, feinen 
neuen Botſchafter in Rom beim König 
von Italien als Kaiſer von Abeſ⸗ 
ſinien zu akkreditieren. Italien be⸗ 
ſteht aber auf dieſer Formel. Die Folge 
iſt, daß Frankreich ohne Botſchafter in 
Rom bleibt. Das iſt natürlich auf die 
Dauer ein unhaltbarer Zuſtand, unte! 
dem Frankreich mehr als Italien zr 
leiden hat. Solange die Volksfront mi: 
ihrem kommuniſtiſchen Einſchlag in Paris 
allmächtig iſt, kann kaum ein Ausweg 
aus dieſem Konflikt gefunden werden, 
der zu den ſchlimmſten Verwicklungen 
führen kann. Die Vorgänge in Dfibuti 
| find nur eine Illuſtration zur um: 
normalen Lage. Die Welt mit ihren 
heutigen Spannungen und mit den auf: 
gehäuften Konfliktſtoffen kann nicht un: 
geſtraft auf die Dauer ähnliche Verhält⸗ 
niſſe ertragen 


raS 
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Poſener Tageblatt = 


Ausſprache im engliſchen Oberhaus 


Annäherung an Deutſchland 
gefordert 


Lord Allan of Hurtwood 


fordert engliſche Initiative und Gerechtigkeit 


in der Kolonialfrage 


London, 3. März. Das engliſche Oberhaus 
ſetzte am Mittwoch die außenpolitiſche Aus⸗ 
ſprache fort. Sie wurde von 
of Hurtwood, einem Mitglied der natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei, eröffnet. Lord Allan 
wandte ſich ſogleich der Frage der deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen zu. Er betonte die 
Notwendigkeit, Deutſchland einzuladen, ſeine 
Beſchwerden darzulegen, um fo zu Verhand⸗ 
lungen für eine Neuregelung zu gelangen. 


„Wir haben uns Deutſchland niemals in 
der richtigen Form genähert,“ erklärte der 
Lord, „haben Deutſchland niemals öffentlich 
eingeladen, ſich an einer Diskuſſion all ſeiner 
Beſchwerden zu beteiligen und ſich völlig 
gleichberechtigt an einen Konferenztiſch zu 
ſetzen. Das aber iſt die einzige Möglichkeit, 
den Weg zum Schutze des Friedens zu ebnen. 
In dieſer Form können wir entweder die 
Spannungen in Europa beſeitigen oder zei⸗ 
gen, wer auf der Seite des Friedens ſteht 
und wer zum Krieg entſchloſſen iſt.“ 


In der Frage der Kolonien habe England 
denkbar unglückliche AE myd ewählt. 
England erkläre einerſeſts, die Kolon en 
hätten für niemanden einen Werk, weder 
bevölferungs- noch handelspolſtiſch. An⸗ 
dererſeils wolle England mit allem Nach⸗ 
druck klar machen, daß es alles behalten 
wolle, was es beſitze. 


Was den ſtrategiſchen Wert von Kolonien 
anlange, ſo müſſe er feſtſtellen, daß England 
ja Gibraltar ſchon viel länger aus ſtrategi⸗ 
ſchen Geſichtspunkten in Beſitz habe. Dennoch 
erkläre man in England Deutſchland gegen⸗ 
über, daß man aus ſtrategiſchen Gründen 
irgendwelche Rückgaben nicht zulaſſen könne 
Lord Allan erklärte. ſodann, er könne nicht 
an einen Wiederaufbau Europas glauben, 
ſolange man nicht Deutſchland Gerechligkeit 
widerfahren ließſe oder wenigſtens Klarheit 
über ſeine Absichten gewinne. Im übrigen 
habe man zu lange Ad Ra ſich der im letz⸗ 
ten Krieg unterlegenen Nation in vornehmer 
Form zu nähern. Zum Schluß forderte Allan, 
daß man Deutſchland dieſe Gerechtigkeit 
entgegenbringen müſſe, die man ſelbſt für 
ſich in Anſpruch nehme. 


Als nächſter Redner erklärte der konſerva⸗ 


tive Lord Rankeillour, daß ein Angebot 
an Deutſchland, wie es Allan angeregt habe, 
in völliger Uebereinſtimmung mit den Ver⸗ 
pflichtungen gehalten werden könnte, die 
England ſelbſt übernommen habe. Auch wenn 
man das deutſche Syſtem nicht ſchähe, fèi 
gegenüber dem ie i Perg doch ein U 
terſchied, daß nämlich die Deutſchen ihre Dok⸗ 
trinen nicht in anderen Ländern pröpagier- 
ten und auch keine unterirdiſche Tätigkeit ent⸗ 
falteten. Ihm ſcheine es notwendig, bei jedem 
etwaigen Abkommen mit Deutſchland deſſen 
innere Angelegenheiten außer Betracht zu 
laſſen. Rankeillour erklärte das Flottenab⸗ 
kommen zwiſchen Deutſchland und England 
für ein wahrhaftes Zeugnis erfolgreicher 
Staatskunſt und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß weitere Abkommen folgen würden. 


Lord Snell brach als Vertreter der 
Labour-Dppofition eine Lanze für den Völ⸗ 
kerbund, betonte aber, daß eine laue Völker⸗ 
bundpolitik, die von einem Wettrüſten und 
von Zollerhöhungen begleitet ſei, abgelehnt 
werden müſſe. Die Labour Party unterſtütze 
den Rüſtungsplan der Regierung nur ſo weit, 
daß es England dadurch ermöglicht werde. 
ſeine friedensſichernden Verpflichtungen zu 


erfüllen. 


Was er für notwendig halte, fei der Det- 
ſuch einer sufnambastihen Pott und 
guter Beziehungen zu Deüͤtſchland. 


Er halte die Zeit für gekommen, da die Re⸗ 
gierung feſtſtellen ſollte, was Deutſchland 
wünſche und ob eine Verſtändigung mit 
Deutſchland erreicht werden könne. 


Lordſiegelbewahrer Halifag antwortete 
dann für die Regierung. Er erklärte, die Re⸗ 
gierung würde einer Definition der kollek⸗ 
tiven Sicherheit, die ae g mi d militärische 
Hilfe in jedem Kriegsfall fordert, zuſtimmen, 
wenn ſie glauben könnte, daß der Frieden 
dadurch geſichert würde. Da man deſſen aber 
nicht fichet fei, fei es notwendig, zu definie- 
ren, wofür man ſelbſt zu kämpfen bereit fei. 
Sonſt mache män fih eines Rieſenbluffs mit- 
ſchuldig und es entſtehe die Gefahr, daß aus 
einem lokalen Krieg ein Weltkrieg werden 
könnte. 

Eine Politit der Jſolierung lehnte Hall · 

far ab mit dem Bemerken, daß nur kleine 

Länder fih eine ſolche Politik leiſten 

könnten. Der Mittelpunkt eines Welt. 

reiches könnte aber weder 12 werden, 
noch fih ſelbſt iſoleren. 


Lord Allan 
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England könne im voraus nicht ſagen, wie 
ſeine Haltung Mittel⸗ und Oſteuropa gem, 
über fein werde. Das bedeute aber nicht, daß 
es ſich an dem Schickſal dieſer Gebiete des⸗ 
intereſſiere. England werde feinen Einflu 
und ſeine Auforität immer dahin gelten 
machen, daß der Ausbruch eines Konflities 
verhindert werde. Zu dieſem Zwecke diene 
auch die engliſche Aufrüſtung. 

Der Redner gab dann ſeiner Genugtuung 
darüber Ausdruck, daß der Führer am 
30. Januar verſicherte, daß die Aera der 
Ueberraſchungen vorbei ſei. Die engliſche Auf⸗ 
rüſtung bedeute nicht, daß die Regierung den 
Ausbruch eines Krieges für wahrſcheinlich 
anjane Das Gegenteil jei richtig. Nach Auf- 
faſſung der Regierung ſolle das Rüſtungs⸗ 
programm einen Krieg ſo unwahrſcheinlich 
wie möglich machen. 


Abzulehnen ſei auch die Auffaſſung, daß 
die — 1 ee 2 3 ganz 
aufgegeben . Vielmehr glau 

R Bang. daß die Zeit kommen werde, 
und wie fie hoffe, bald, da es möglich ſei. 
mit mehr Erfolg über eine Rüſtungs⸗ 
begrenzung auf niedrigerem Stande zu 

verhandeln als jetzl. 


Lord Allan habe geklagt, daß man Deutſch⸗ 
land niemals an den Konferenztiſch geladen 
habe. Das ſei gerade das, was die Regierung 
in den letzten 6 bis 12 Monaten verſucht habe. 
Als Antwort auf Allans Anregung einer 
Konferenz müßte er fragen, wer daran teil⸗ 
nehmen würde. Sowjetrußland? et dr 

r wohl die Schwierigkeiten, auf die eine 
den dieſer Art ſtoßen würde. Andere 
Völker, deren Intereſſen berührt werden, 
würden mit einbezogen werden müſſen, weil 
England nicht das einzige Land ſei, das an 
einer ſolchen Konferenz teilzunehmen wün⸗ 
ſche. Auf alle Fälle könne er verſichern, daß 
bei jeder Gelegenheit und zu jeder Zeit ein 
Vorſchlag, der zu greifbaren Reſultaten und 
beſſerem Verſtehen führen könnte, auf die 
Sympathien und das Entgegenkommen der 
englischen Regierung rechnen könne. Alle An⸗ 
ſtrengungen der engliſchen Regierung, diplo⸗ 
matiſcher, militäriſcher, induſtrieller und ſon⸗ 
ſtiger Art ſeien dem einzigen Ziel unterge⸗ 
ordnet, einen Frieden auf der Baſis der Ge⸗ 
rechtigkeit aufzubauen. 


i % 


2½ Milliarden für Englands Flotte 


Neue Schlachtſchiffe, Flugzeugträger, Kreuzer und U-Boote 


London, 3. März. Die britiſche Admiralität 
veröffentlicht ein Memorandum über die Ma⸗ 
rine⸗Etats für das Jahr 1937/38. aus dem her: 
vorgeht, daß der Geſamtetat für die Marine 
105 Millionen Pfund (über 2½ Milliarden 31.) 
betrügt. Dieſer Betrag iſt um 28,8 Millionen 
Pfund höher als die Horjährigen Auſwendun⸗ 
gen. Dafür wird ein großer Teil der Summe 
durch Anleihen aufgebracht; wie das Memo: 
randum ausführt, ſind dies 27 Millionen. 
14 Millionen Pfund werden ausſchließlich für 
Neubauten in Ausſicht genommen, weitere 
4,2 Millionen Pfund, das ſind 628 000 Pfund 
mehr als im Vorjahr, für die Luftſtreitlräfte 
der Flotte. i 

Das Bauprogramm ſieht im einzelnen eine 
Anzahl neuer iffe vor, jo vor allem drei 
Schlachtſchifſe vom Typ des kürzlich auf Kiel 
gelegten „King George V.“, ferner zwei Flug⸗ 
zeugttäger, deten Größenbeſtimmung nicht an 
gegeben iſt, fünf Kreuzer von 8000 und zwei 
Kreuzer von 5300 Tonnen Gtöße. Dann folgen 
16 Zerſtöter, 7 U-Boote, 3 Begleitſchifſe, vier 
Minenſuchboote und 3 Patrouillenboote. Neben 
dieſen Neubauten iſt eine Anzahl Spezialſchiſſe 
in Ausſicht genommen, jo ein Zerſtökerdepot⸗ 
iiti, ein U⸗Boot⸗Depotſchiff, ein kleines For⸗ 


ſchungsſchiff, zwei große Flußkanonenboote. 
zwei Spezialboote und zehn ſchnellaufende 
Motor⸗Torpedoboote. 


Die drei Schlachtſchiffe ſollen ſofort in Auf- 
trag gegeben werden, ſobald die Vorlage vom 
Parlament gebilligt ijt: Von zehn verſchiedenen 
Fitmen ſind Entwürfe eingegangen. Wie es 
weitet heißt, wird die Zahl der Kreuzer, die 
zur Zeit im Bau ſind oder in Auftrag gegeben 
werden ſollen, auf 21 ſteigen, ſo daß damit die 
Zahl von 70 Kreuzern etreicht ſein würde, die 
bisher als das Minimum für die britiſche 
Flotte angeſehen wurde. 

Das Memorandum bringt neben dieſen Uns 
gaben über die Flottenvermehrung noch einen 
mojteriöjen Hinweis auf die Empire⸗Konfe⸗ 
renz, die im Anſchluß an die Krönung im Mai 
zuſammentreten ſoll. Bei dieſer Konferenz, jo 
heißt es, würden mit den Dominions bedeu⸗ 
tende Fragen über die Seeverteidigung und 

Flottenaufrüſtung beſprochen werden. Wie 
man hört, jolèn ſich mehrere Dominions, jo 
Aufttalien und Neuſeeland, bereit erklärt 
Eon eigene ſtarke Flotten zu bauen, während 

nada und Südafrika als „Krönungs⸗ 
geſchenk der britiſchen Flotte erhebliche Geld: 
ſpenden zukommen laſſen wollen. 


Botſchaſter Faupel 
bei General Franco 


Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens 


Salamanca, 3. März. Im Prunkſaal des 
Rathauſes von Salamanca überreichte Bot⸗ 
ſchafter Faupel dem ſpanlſchen . 
General Franco, ſein Beg 1 94 rei: 
ben. Dabei führte Botſchafter Faupel u. a. 


aus: 

ai Pe 7750 ee ee 
ſchreiben rreiche, i eichzeitig die 
Ehre, Euer Exzellenz die Nadi rüße 
und Wünſche des Führers und Reichskanzlers 
zu überbringen, die mir in Berlin persönlich 
aufgeiragen wurden. 

r Führer begleitet den von Euer Exzel⸗ 
lenz ſicher und erfolgreich geleiteten Freiheſts⸗ 
kampf ſtändig mit der wärmen gompa 
Die gleichen eye der Sympath je 
ganz Deutich dem ſpaniſchen Volke ent- 


en. 
ge das die Vertreter des internationalen 
Kommunismus in den letzten Monaten auf 
niſchem Boden taten, ſollte der gan 
t die Augen öffnen, der Kommunis- 
mus dort, wo er die Macht an ſich reißt, 
Mord und Totſchlag bedeutet, und Gige, 
Fälſchung, Brand, Jerſtörung und Rllckfall 
in ungezügelte Grauſamkeiten längſt vergan⸗ 
gener Zeiten bringt. 
Wir Deutſchen ſind der Ueberzeugung, daß 
die efle Grund: 
lage für eine 
ift. Deute 


Maßnahmen in A 
Vaterlande ausſchaltete, ift die ſicherſte Bürg⸗ 
ſchaft für den internationalen Frieden, do es 
in ſich geeint und nicht mehr ein Spielball 
klaſſenkämpferiſcher Parteien ift.” 

taatschef General Franco brachte vor 
allem ſeine und des ſpaniſchen Volkes tiefe 
Dankbarkeit dem deulſchen Volk gegenüher 
zum Ausdruck, das von Anfang des Krieges 


griffen habe. Auch habe das deutſche 
nationalen Spanien ſein warmes 
finden und feine moralische Unterſtützung, 
e die . Fon N Hal 
entgegengebracht, der heute auf Grund feiner 
groben e N Ahan 1 
ntelligenz der rer eines großen Deutſch⸗ 
lands ſei. General Franco unterstrich, daß 
wiſchen den beiden Nationen keinerlei 
A beſtünden, weder auf 
um, F itiſchen noch auf wirtſchaftlichen 
Sodann erörterte General Franco die 
Pläne des neuen ſpaniſchen Staates, vor 
allem, ſo ſagte er, werde man für die ſoziale 
Gerechtigkeit und das Wohlergehen und den 
Aufſtieg der unteren er rg ſorgen. 
ki Veitſätze des aun! igen Spaniens 


an die Größe der ſpaniſchen 2 
em 
Mitemp⸗ 


eien: Klaſſenverſöhnung und er- 
. pet . 1 
en (hen 1 ai eee Siaslan 
der ſeine [er mit den Grundſätzen 
det Gerechtigkeit verbinden wolle. 


Rathaus . Staatschef 

0 otſchafter Faupel mit dem 
weißbärtigen General Cabanellas auf dem 
Balkon. Sie begrüßten die begeiſterte Menge, 
während die Nationalhymnen beider Länder 
erklangen. i 


„Er hal fene Arbeit 


an'genommen‘' 
Moskaus „neuer Votſchafter“ Jatobſohn⸗Gaikis 
in Valencia eingetroffen. 
| Patis, 4. März. Wie die kommuniſtiſche 
„Humanite“ meldet, it der neue Sowietbotſchaf⸗ 


ter bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten in Valencia, 
der wegen feiner bolſchewiſtiſchen gern in 
Südamerika berüchtigte Jude Leo Jakobſohn⸗ 
Gaikis am Mittwoch morgen an ſeinem neuen 
Wirkungsgebiet angekommen. Seine erſte Hand⸗ 
lung war, den Vorſitzenden des ſogenannten 
„Verteidigungsausſchuſſes“ von Madrid, „Gene⸗ 
ral“ Miaja anzurufen und ihn zu beglück⸗ 
wünſchen (). 


Profefor Wohlgemuth 7 


Eine traurige Kunde für die geſamte deutſche 
Süngerwelt ift das am Dienstag erfolgte Ab⸗ 
leben des Ehrenchormeiſters des Deutſchen 
Sängerbundes, Prof. Guita Wohlgemuth 
deſſen Name überall dort, wo das deutſche Lied 
erklingt, bekannt iſt. In 45jähriger Tätigkeit 
hat der Heimgegangene den Leipziger Männer: 
chor zu einer Blüte gebracht, die ihm zahlreiche 
Ehren im In⸗ und Auslande einbrachte. 1896 
wurde er Bundesmuſikdirektor des Leipziger 
Gauſängerbundes, und von 1898 bis 1933 gab 
er ſich in unermüdlicher Arbeit den Aufgaben 
des Deutſchen Sängerbundes hin. U. a. hat 
der Verſtorbene das Liederbuch des Sänger⸗ 
bundes herausgegeben und die erſte Schrift⸗ 
leitung der heutigen Deutſchen Sängerbundes⸗ 
zeitung in Händen gehabt. Die muſikaliſche 
Schöpferkraft Prof. Wohlgemuths äußerte ſich 
in zahlreichen Woltslieder-Bearbeitungen und 
eigenen Kompoſitionen, von denen das allent⸗ 
halben geſungene „Wie's daheim war“ faſt zum 
Volksliede geworden iſt. 


Eine halbe Million überſchrillen 


Die Beſucherzahl der Automobilausſtellung 


Betlin, 3 März. Die Beſucherzahl der Inter⸗ 
aáhnna liii Automobil⸗ und Motor rad⸗Ausſtel⸗ 
lung, die jetzt im Zeichen der billigen Volkstage 
ſteht, hat am Mittwoch abend 550 000 erreicht und 
damit die halbe Million erheblich überſchritten. 
Im Laufe des Mittwoch paſſierten 50 000 die 
Drehkreuze. Auch der Reichsminiſter des Aus 
wärtigen, Freiherr von Neurath, beſichtigte die 
Ausſtellung. Am Donnerstag werden 100 fran: 
zöſiſche Ingenieure aus Paris erwattet, die mil 
Mitgliedern der Automobiltechniſchen Geſellſchaft 
die Ausſtellung beſuchen werden. 


Ungarn 
und die deulſch- allen ſche 


Weltanſchauungs front 


Eine ungariſche Betrachtung über die Achſe 
Berlin Nom. : 
Budapeſt, 3. März. Die Beſchlüſſe des 
ſchiſtiſchen Rates finden in der möge sher 
Beſfentlicgteit größte Beachtung und werden 
allgemein begrüßt. Die Blätter heben die Bèr 
[pregen der Wr Berlin Rom hervor und 


rechen die Hoffnung aus, daß nunmehr auch 
ernati bald die militäriſchen Gleichberechti⸗ 
gung zuerkannt werden möge. l 
Der national⸗völkiſche Uj re ja 
ſchreibt: Muſſolinis Außenpolitik verkünde 
entſchiedener denn je, daß es in der Außen, 
politik eine Weltanſchauung gebe. Italien milie 
daß die Kraft der ackern mehrt be 
deute, als die verſchledenen kleinen irtſchafts⸗ 
vorteile. ' 
Aus der neuen großen Wendung in ber 
italieniſchen Außenpolitik müſſe Ungarn die 
Lehre ziehen, daß der ungariſche Natio- 
nalismus die großen Ideale des Baters 
landsſchutzes nicht ſtark genug betonen lönne. 
Die ungariſche Politik müſſe das neue nationa ; 
liſtiſche Männerideal, das härtere, militäriſch⸗ 
und entſchloſſenere Menſchen ideal über alle 
ſetzenden demokratiſchen und liberaliſtiſchen Kii 
m Aeh ſtellen. Die neue italieniſche Politik 
mahne das ganze Ungarn, ein einheitliches 
Weltanſchauungsideal zu erſtreben. Nur daun 
habe Ungarn das Recht, ſich in die Welt 
anſchauungsfront einzureihen, zu der es feiner 
geographiſchen Lage und feinen Belangen nach 
gehöre. 


Kein Mihfranensanftag 
der Labour Party 


London, 3. März. Die Parlamentsfraktion 
det Labour Party beriet am Mittwoch in einer 
weieinhalbſtündigen Sitzung, wie ſich jetzt die 
Partei in der gra des Aufrilſtungsprogramms 
ſtellen ſolle. 1 einer lebhaften Ausſprache 
wurde beſchloſſen, 


von einem Mißtrauensvotum wegen der 

ejamten Frage der Wiederanfrliitung abzu⸗ 

Kiek, dagegen bei den einzelnen VPoſter 

von Fall zu Fall gegen die Regierung In 
ſtimmen. x 


Die Partei wird zu dieſem Zweck, wie das in 
ſolchen Fällen üblich iſt, jeweils den Antrag 
ſtellen, die Haushaltsvoranſchläge um gert 
fügige Summen zu kürzen. Irgendeinen Erfolg 
kann ſich die Partei davon ſelbſtverſtändlich 
nicht versprechen, fie übt aber immerhin damit 
einen gewiſſen Druck auf die Regierung aus 
ihr Programm möglichſt ſparſam zu halten. 

Der Beſchluß der Labour Party ijt außer 
ordentlich bezeichnend für die politiſche Lage iu 
England. Die Opposition kann offenbar nicht 
wagen, in dieſer Frage gegen die Regierung 
aufzutreten. 


Freitag, 5. März 1937 


Nachdruck verboten.) 
I. 


Vor 100 Jahren: Old⸗England 
grüßt jeine junge Königin 


Gerade hundert Jahre iſt es jetzt her, da lag 
die Rieſenſtadt London unter der ſtrahlenden 
Morgenſonne wie ein einziger, zu frohem Feſte 
hergertchteter Luſtgarten da. In allen Straßen 
wogten die Menſchen. Vor dem Frühlingsgrün 
der Schmuckplätze und Gärten leuchteten die 
roten, weißen, blauen Uniformen der ſpalier⸗ 
bildenden Regimenter Großbritanniens. Bunt 
auch flimmerte der Zug, der ſich eben durch 
Squares und Alleen zog, einer ſchillernden 
Rieſenſchlange gleichend. Aus den Equipagen 
und Staatskaroſſen ſchimmerten neben ſchwar⸗ 
zen Fracks luſtig die farbenfreudigen Kleider 
und die gleißenden Brillanten ſchöner Frauen. 
Am lieblichſten aber iſt dort jene duftig zarte 
Gruppe von acht jungen Edeldamen, eine wie 
die andere in weißem, ſilberdurchwirktem Ge⸗ 
wande, zu dem ſo reizend die Kränze aus roſa 
Rojen und ſilbernen Kornähren paſſen, die alle 
auf den Locken tragen. Und der Mittelpunkt 
dieſes jungen Lebens ift die achtzehnjährige 
Viktoria, die heute — acht Tage nach ihrem 
Regierungsantritt — zur feierlichen Krönung 
in die Weſtminſter⸗Abtei fährt. Aus dem gold⸗ 
ſtrotzenden Gefährt, das ſechs Schimmel ziehen, 
blickt fie mit freundlichem Ernſt auf die Menge, 
die ſich nicht genug tun kann, die jungfräuliche 
Herrſcherin zu umjubeln. Vor der alten 
Krönungskirche ſtaut ſich die Flut der Zu⸗ 
ſchauer, die aus allen Gegenden Old⸗Englands, 
ja aus der ganzen Welt herbeigeſtrömt find — 
joweit dies in der kurzen Zeit nach dem Thron⸗ 
wechſel möglich war, um das feierliche Schau⸗ 
gepränge zu betrachten. Faſt atemlos ſtehen 
die dichtgedrängten Scharen, als die mädchen⸗ 
hafte Königin — ſie trägt eine purpurrote 
Staatsrobe — der Karoſſe entſteigt. Die ges 
öffnete Kitchentür, in der Viktoria ſeierlich von 
der Geiſtlichkeit begrüßt wird, verbietet laute 
Hochrufe, aber aus manchem Munde ertönt ein 
ernſtes, herzliches „Gott ſegne die Königin!“ 


„Indeſſen herrſcht auch in der Kirche tiefes 
Schweigen. das erft dann von einem vethal⸗ 
tenen Orgelspiel unterbrochen wird, als die 
Fürſtin aus der Sakriſtei, wo ſie ihr Diadem 
abgelegt hat, nunmehr barhaupt in das gewal⸗ 
tige Kirchenſchiſf mit feinen ragenden gotiſchen 
Pfeilen eintritt. Von der Maſſe der Glück⸗ 
lichen, die einen Platz auf den Geſtühlen der 
Empore ergattert haben, ziehen ſich die dicht⸗ 
gedrängten Linien der mitwirkenden Würden⸗ 
träger Großbritanniens und der Ehrengäſte, 
unter denen weltberühmte Männer als Vertre⸗ 
tet ihrer Herrſcher weilen, der ruſſiſche Graf 
Stroganoff, der ungariſche Fürſt Eſterhazy, der 
franzöſiſche Marſchall Goult und viele andere. 


Viktoria von England, geborene Prinzeſſin 
von Kent, nimmt inmitten des Naumes auf 
einem ſchlichten Throne Platz; frommer Gejang. 
Anſprache und Fürbitte gehen der feierlichen 
Handlung voraus. Dann tritt der Lordetzbiſchof 
von Canterbury vor, begleitet von den Erz⸗ 
biſchöfen von Pork und von Armagh, von den 
Biſchöfen von London und Wincheſter. Ihm 
begegnet der Unterdechant von Weſtminſter und 
trägt ihm die Krone zu. Vor dem Throngeſtühl 
macht die Schar Halt, und von neuem tönen 
Segensworte von den Lippen des dienenden 
Prieſters. Hoch hebt der Lorderzbiſchof die 
funkelnde Krone; dann ſenkt er ſie feierlich auf 
die Locken det jungen Königin. Alle Herzen 
fliegen dieſem Vilde von Jugend. Reinheit, 
Güte und Würde zu. Dann erhebt ſich die 
junge Frau, der das Schidjal eine ſchwere 
Mannesarbeit zuerkannt hat, erwidert die Worte 
des Prieſters und nimmt die huldigenden Glück. 
wünſche der Ihren entgegen. Als erſte empfängt 
ſie den Kuß der Mutter, der verwitweten Het- 
zogin von Kent. Dann tritt der Lord⸗Groß⸗ 
kanzler herzu, Lord Cottenham. begleitet von 
den Schwertträgern; es find dies der Herzog 
von Sutherland mit dem Schwerte der geiſt⸗ 
lichen Gerechtigteit, der Marquis von Weft- 
minſter mit dem Schwerte der weltlichen Gered: 
tigteit, der Herzog von Devonihire mit dem 
Schwerte der Gnade. Daran reihen ſich die 
Marſchälle und Admirale, die höchſten Richter 
und Vertreter der Städte, der Gewerbe, des 
Handels und der Kolonien, die Miniſter und 
Behörden. Stundenlang geht der Zug an der 
jungen Queen vorbei, ehe ſie ſich vor der 
ſonnüberfluteten Kirchenpforte wieder dem draus 
ßen unermüdlich wartenden Volke zeigt. Nun 
aber läßt ſich der Jubel nicht mehr verhalten: 
„Heil unjerer Königin!“ brauſt es immer von 
neuem um das ehrwürdige Gemäuer der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei. So grüßte England ſeine Köni⸗ 
gin, der es vergönnt war, jaft 64 Jahre in 
Stärke und Gerechtigkeit die britiſche Weltmacht 
am regieren, — i 


5 
2 
* r 
R 
Rois 


Poſener Tageblatt 
Um Kronen und Krönungen 


Ein Bericht aus Anlaß der bevorſtehenden Krönung des engliſchen Königs 


Von Werner Lenz. 


r 


II. 


Friedrich, König in Preußen 

Bittere Kälte laſtete am 18. Januar 1701 
auf der guten alten Stadt Königsberg in 
Preußen. Schon am frühen Morgen aber hatte 
die nordiſche Welt ein Feſtgewand ſich angetan; 
wie ein Purpurmantel hing der frührotfarbene 
Himmel über dem Lande, das ihn bis weit zum 
Horizont hermelinweiß umſäumte; und der 


Pregelfluß zog ſich durch alle die Pracht wie 


ein ſilberner Gürtel mit goldener Stickerei. Es 
war ein königlicher Morgen; es war die Mor⸗ 
genſtunde am Geburtstage einer jungen Groß⸗ 
macht. 


Vor dem Schloſſe herrſchte feit der Därme⸗ 
rung ein ſtändig anſchwellendes Gedränge. Feſt⸗ 
lich waren die Häuſer und Straßenecken geziert: 
mit grünen Tannenbäumen, daran Orangen und 
Zitronen erglänzten. Ehrenſäulen und Trans⸗ 
parente mit ſinnigen oder doch wohlmeinenden 
Verſen überſpannten die Gaſſen. Plötzlich er⸗ 
tönt ein Fanfarenſtoß und ein jubelndes Ge⸗ 
ſchmetter der Küraſſierkapelle. Aller Augen 
gehen himmelan; hoch über dem Schloſſe ſteigt 
die Königsſtandarte' mit dem Preußenaar auf — 
zum erſtenmal. „Vivat Fridericus rex!“ tönt 
es durch die Straßen und Plätze, denn in die⸗ 
ſem Augenblick war aus dem Kurfürſten von 
Brandenburg ein Preußenkönig geworden! 


Zeitig hatte Friedrich die Audienz anberaumt, 
deten Zugelaſſene Zeugen der weltlichen Krö⸗ 
nung ſein ſollten, ehe die pompöſe Kirchenfeier 
begann Als der Kurfürſt. feine Gäſte grüßend, 
in den Schloßſaal trat, trug er ein ſcharlach⸗ 
farbenes Gewand mit blinkenden Diamant⸗ 
knöpfen, einen goldenen Degen und einen 
Purpurmantel mit Hermelin, ganz wie der 
Morgenhimmel draußen. Am ſilbernen Gürtel 


1. Folge. 


hing der Degen aus purem Gold. Der König 
tritt an einen Silbertiſch; darauf ruhen die 
Kroninſignien; nach ein paar Worten, die 
längſt Erhofites; längſt Erſehntes — den Auf⸗ 
ſtieg des Adlers zu höherem Fluge! — pros 
grammatiſch verkünden, winkt der Kurfütſt den 
Hofbeamten. Die Krone nimmt er aus ihrer 
Hand, ſetzt ſie ſich ſelbſt aufs Haupt, mit Zepter 
und Reichsapfel ſchmückt er ſich. Voll ehrlicher 
Bewunderung blicken alle auf den ſchönen, gro» 
ßen Mann; ſpontan huldigen ſie ihm — die 
Brüder, der Sohn, die Würdenträger — durch 
feierliche Verneigung. Nun geht der neuge⸗ 
krönte König durch den Saal zu den Gemächern 
der Gemahlin, die ihn erwartet. Still, ſchlicht 


ſetzt der König ſeiner Frau das Krönlein auf 
die ſchwarzen Haarwellen; dann geht es zum 


Altar. 

Der Weg bis zur Schloßkirche iſt mit roten 
Teppichen belegt. Voran dem Krönungspaare 
ziehen Herolde, Pagen, Beamte, Offiziere, der 
Kanzler mit dem Siegel, der Landhofmeiſter mit 
dem Reichsapfel, der Oberburggraf mit dem 
Reichsſchwert. Unter einem Baldachin ſchreitet 
Friedrich, Preußens erſter König. Erbgraf 
Dohna folgt ihm mit dem Königsbanner. Es 
ſchließt ſich der Zug der Königin an, deren 
Schleppe die Herzogin von Holſtein trägt. Am 
Portal empfängt ſie die Geiſtlichkeit unter Füh⸗ 
rung der Oberhofprediger Urſinus und D. von 
Sanden. Ein Choral ertönt, begleitet von 
Orgel, Hoboen und Violinen. Nach der Pre⸗ 
digt aufflackert Trompetengeſchmetter: der 
König tritt zum Altar, nimmt die Krone ab, 
ſetzt ſie auf ein Samtkiſſen und kniet nieder. 
Herzu tritt Paſtor Urſinus und ſalbt aus einem 
Jaſpisgefäß — Graf Wartenberg reicht es ihm 
auf goldenem Teller — Stirn und Pulsadern 
des Fürſten. Dann vollzieht D. von Sanden 
die gleiche Handlung bei Sophie Charlotte, der 
neuen Königin. Nach dem feierlichen „Amen“ 


Erſies Beiblatt Nr. 52 


beginnen die Glocken ganz Königsbergs zu läu⸗ 
ten. Dazwiſchen feuert die „Artollerey“ den 
Königsſalut ab, daß einige Fenſter der Schloß⸗ 


kirche ſpringen. Scherben bringen Glück, und 
Glück durchpulſt die Stadt. 


Und nun beginnt, während drinnen die 
Ehrengäſte ſich um die Galatafel ſammeln, des 
Volkes frohes Feſt. Schon lange hat man den 
rieſigen Ochſen umlagert, det auf dem Schloß 
platz am Spieß brät, gefüllt mit Gänfen, Hüh⸗ 
nern, Wildbret und Spanferkeln. Von ihm 
bringt man dem Königspaar ein wuchtig Stück; 
dann gibt man den Braten der Menge zum 
Beſten. Drüben aber, auf dem Stallplaß, ram 
ſchen von 3 bis 8 Uhr zwei Brunnen; ſilberne 
Adler ſpeien roten und weißen Wein für jeden, 
den es dürſtet. Sechzehn Orxhoft verſchwinden 
in den Kehlen der wackeren Königsberger. Und 
in all das Drängen und Treiben rauſchen 
immer wieder klirrende Hagel hinein: fref- 
gebig aus großen Beuteln geworfene Krönungs⸗ 
taler und Dukaten. Ein Generalpardon ver 
kündet allen Uebeltätern Amneſtie mit Aus⸗ 
nahme von Mördern. Gottesläſterern und — 
Schuldgefangenen. Abends findet eine glän⸗ 
zende Illumination ſtatt. Tage hindurch noch 
währen die Feſte; ihr Beſchluß iſt eine Hof⸗ 
jagd, auf der vier Bären, fünfzehn Wölfe und 
ein Wiſent zur Strecke gebracht werden. Dann 
geht Preußen wieder zum tätigen Werktag über. 

(Fortſetzung folgt.) 


Henlein unkerſtreicht die Forderungen 
des Zudelendeulſchlums 


Unterredung mit der „Tribuna“ 


Rom, 3. März. Konrad Henlein, der Führer 
der Sudetendeutſchen Partei, hat dem Vertreter 
der „Tribung“ eine Unterredung gewährt, in 
der er die Einſtellung der Tſchechoſlowakei und 
der von ihm vertretenen deutſchen Minderheit 
gegenüber der kommuniſtiſchen Gefahr datſtellt 
und dann die Beziehungen der Tſchechoſlowa⸗ 
kei zu Deutſchland behandelt. Henlein er⸗ 
innerte zunächſt daran, daß die Sudetendeutſche 


Partei den Bolſchewismus ſtets in allen ſeinen 


Es ſei der Partei ge⸗ 


Formen bekämpft hat. 
70 v. H. aller Gus 


lungen, die Stimmen von 


detendeutſchen zu gewinnen und auch in die 


kommuniſtiſchen Reihen Breſchen zu ſchlagen. 
Viele frühere Kommuniſten bekennen ſich heute 
vollkommen zu den Grundſätzen der Sudeten 
deutſchen Partei. In tſchechiſchen Regie rungs- 
kreiſen, jo erklärte Henlein ferner, wird immer 
wieder behauptet, daß der Pakt mit ‚Somjet- 
rußland keinerlei Einfluß auf die Entwicklung 
der tſchechoſlowakiſchen inneren Politik habe. 
Man werde aber oft vergeſſen, daß weite Kreiſe 
der Bevölkerung auf Grund einer eingehenden 
Propaganda ſowjetruſſiſch eingeſtellt ſeien. An⸗ 
dererjeits würde es falſch fein, zu überſehen, 
daß in der Tſchechoſlowakei auch eine ſtarke 
antikommuniſtiſche Strömung zu verzeichnen ijt. 


Die Sudetendeutſchen haben ein tief emp⸗ 
fundenes Nationalgefühl und wünſchen die 
Verwirklichung nationaler Errungenſchaft nicht 
durch Klaſſenkämpfe, ſondern durch die Auss 
wirkungen einer gemeinſamen nationalen Jue 
ſammenarbeit. 


Zu den außenpolitiſchen Fragen erklärte 
Henlein in bezug auf die Möglichkeiten einer 
Entwicklung der Zuſammenarbeit in Mittel 
europa, daß die Achſe Rom —Verlin allgemein 
ein Element der Stetigkeit in der europäiſchen 
Entwicklung darſtelle. 

Es wäre wichtig, zu prüfen, ob die Achſe 

Rom— Berlin für die Tſchechoſlowakei 

nicht eine größere Sicherheitsgarantie 

darſtelle als die problematiſche Freund⸗ 
ſchaft mit Sowjetrußland. 
Zuvor müſſe allerdings das ſudetendeutſche 
Problem gelöſt werden, indem man den Su⸗ 
detendeutſchen die politiſchen und rechtlichen 
Garantien gebe, die ihnen eine ſichere Zukunft 
gewährleiſten. | 

Was das innerpolitifche Verhältnis der Su- 
detendeutſchen zur Tſchechoſlowakei betreffe. To 
betonte Henlein erneut, daß rein verwaltungs⸗ 
mäßige Maßnahmen keinesfalls genügen könn⸗ 


ten, um den Erwartungen der 3% Millionen 
Deutſchen gerecht zu werden. Vielmehr müſſe 
die Tſchechoſlowakei die Nationalrechte aner- 
kennen, um jo mehr, als fie in einem Nationa⸗ 
litätenſtaat ein konſtruktives Moment bildeten. 
Die Sudetendeuiſchen verlangten alfo Ge- 
` jege, mit denen nicht nur ihre Exiſtenz 
garantiert wird, ſondern auch eine Ber- 
pflichtung der derzeitigen Regierung und 
der geſamten Nation, in der dies belräſtigt 
wird. S 
Es gehe nicht an, daß eine demokratiſche Regie- 
rung bei den Verhandlungen über ein derart 
bedeutſames Problem ſtets die Mehtheit über⸗ 
ſieht, wie dies bisher geſchehen fet. 
Was ſchließlich die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei betreife, 
äußerte Henlein, daß bei der derzeitigen un⸗ 
ſicheren Lage Prophezeiungen ſehr ſchwer ſeien. 
Sicher jei jedoch, daß dieje Beziehungen von 
denen zwiſchen dem Reiche, Frankreich und 
Sowjetrußland abhängig ſein würden. Die 
Sudetendeutſche Partei. habe ſtets — und erft 
techt heute — das größte Intereſſe an guten 
Beziehungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
dem Reich. : i { 


der Präſiden enwechſel 
in J unland vollzogen 


Helſinki, 2. März. In einer feierlichen Sitzung 
des finniſchen Reichstages erfolgte am Montag 
der Wechſel in der Präſidentſchaft. Auf den 
voll beſetzten Tribünen hatte ſich das geſamte 
diplomatiſche Korps eingefunden. Dem ſcheiden⸗ 
den Präſidenten Spinhufvud wurden zahlreiche 
Beweiſe für die Anhänglichteit ſeines Volkes 
zuteil. Die Preſſe aller Richtungen erklärt daß 
ſeine nun abgeſchloſſene Amtszeit der inneren 
Feſtigung und dem allgemeinen Aufſtieg Finn⸗ 
lands gedient habe. Gleichzeitig verſichert die 
geſamte Preſſe dem neuen Präſidenten Kallio 
ihre Loyalität. 

Kallio erwähnte in ſeiner Antrittsrede im 


Reichstag auch die außenpolitiſchen Beziehungen z 
b ih | Ihe Zuſtrom im feinem bisherigen Umfang ſich 


Finnlands. Seine Aeußerungen bewegten 
im Rahmen der bekannten früheren Regierungs- 
ertlärungen. Nach der Feſtſitzung im Reichstag 
verabſchiedete ſich Präſident Spinhufoud im 
Präſidentenſchloß von den Mitgliedern des 
Staatstats und dem diplomatiſchen Korps das 
dann dem neuen Präſidenten Kallið vorgeſtellt 
murdes u 


Probemobilifierum? 
der Miſſchaſt 


Waſhington, 3. März. Wie die „Waſhing⸗ 
ton Times“ aus guter Quelle erfährt, plan 
der amerikaniſche Generalſtab, vom Bundes 
kongreß Mittel anzufordern, die für jährlich⸗ 
Probemobiliſation von kriegswichtigen Fabri 
ken verwendet werden follen. 

Von etwa 20 000 Fabriken, die vom Kriegs- 

miniſterium geprüft - wurden, ſind etwa 

12 000 als ſogenannte Schlüjjeljabriten 

bezeichnet worden, von denen man im 

Kriegsſalle ſofortige Umſtellung auf die 

Herſtellung von Kriegsmaterial, einſchließ⸗ 

lich Uniformen, Kraftwagen uſw., erwartet. 
Da für ſolche Zwecke eine Neuorganiſation des 
geſamten Fabritbetriebes erforderlich ijt, was 
bei völlig un vorbereiteten Fabriken im Falle 
einer plötzlichen Mobiliſierung geraume und 
koſtbare Zeit beanſpruchen würde, follen nach 
den Plänen des Generalſtabes dieſe Fabriken 
hierfür jährlich „gedrillt“ werden. 


Der amerikaniſche Generalſtab fegt ſich ferner 
für einen Fünfjahresplan zur Anſtellung vor 
150 000 Neſerviſten ein. Man erklärt im Ge 
neralitab, daß das Heer zwar über eine große 
Zahl von Nejerveoifizieten, nicht aber über ges 
nügend Mannſchaftsreſerven verfüge. Deshalb 
follen in Zutunft jährlich etwa 30 000 der nors 
mal aus dem Heeresdienſt Ausſcheidenden für 
das Reſerveverhältnis angeworben und zu 
jährlichen Uebungen verpflichtet werden. Dar⸗ 
über hinaus iſt im Falle eines Krieges die 

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 

ſowie eine militäriſche Kontrolle aller 

triegswichtigen Fabriken 
geplant. Der Generalſtab hofft, daß ein Gejeh 
über die „Moblliſierung der amerikaniſchen 
Wirtſchaft“ noch in dieſer Kongreßperiode zur 
Annahme gelangt. 


Wird Paläjtina jüdiſch? 


Nach einer unlängſt veröffentlichten Statiſtil 
hat Paläſtina 1 263 136 Einwohner. und zwar 
778615 Mohammedaner, 336176 Juden. 
107 242 Chriſten und rund 11000 Angehörige 
anderer Religionsgemeinſchaften. Die Chriſten, 


die ſonſt an zweiter Stelle ſtanden, ſind von 


der jüdiſchen Bevölkerung weit zurückgedrängt, 
während dieje ſich beängſtigend rajh der Zahl 
der Mohammedaner nähert. Falls der jüdi⸗ 


weiterhin in das Land ergießt, würden in 
etwa acht Jahren Juden und Mohammedaner 
ſich die Waage halten, und einige Jahre weiter 
würden die Juden jogar an der Spitze jtehen, 
wenn auch die Geburtenziffer der Mohamme⸗ 
daner noch einmal ſo groß ijt wie die der 
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Was verſtehen wir unter „Modernſein“? 


Ueberall ſehen wir 
Schönheitspflege, in allen Läden ſtehen ganze 
Regale voller Hilfsmittel, — in den Filmen 
können wir Eleganz und Mode an erleſenen 
Beiſpielen ſtudieren, — aber . es iſt doch 
nicht ſo einfach, dem modernen „Schönheits⸗ 
ideal“ zu entſprechen. Denn es iſt nicht billig, 
ſo elegant und ſo auf der Höhe zu ſein, wie 
es uns auf der Leinwand vorgeführt wird. 


Wir wollen nicht vergeſſen, daß man zwar 
oieles kaufen kann, aber glücklicherweiſe doch 
nicht alles, daß es dagegen immerhin einige 
Dinge gibt, die auch den Unbemittelten zur 
Verfügung ſtehen können. Zu dieſen Dingen, 
die man nicht kaufen kann, gehört unbedingt 
der Geſchmack. Man mag ein noch ſo großes 
Bankkonto beſitzen, — wenn man keinen per⸗ 
ſönlichen Geſchmack mitbekommen oder im 
Laufe der Jahre erworben hat, ſo wird man 
bei ſeiner Kleidung viel mehr Mißgriffe 
begehen, als wenn man mit beſcheidenen 
Mitteln, aber einen natürlichen Geſchmack — 
und vor allem der nötigen Selbſtkritik an 
einen Einkauf herangeht. 


Es iſt unbedingt falſch, alles das zu tragen, 
was nun gerade die allerletzte Mode „vor: 
ſchreibt“. Immerhin mögen wir uns fo weit 
nach ihr richten, daß wir uns die hübſchen 
Einfälle, die ſie bringt, irgendwie zunutze 
machen. Es iſt nicht nötig, unmodern geklei⸗ 
det zu gehen, und irgend etwas, irgend eine 
Linie, irgend eine Zutat, mit der wir etwas 
anfangen können, wird wohl jede Mode 
haben. Wir müſſen ſie immer dazu benutzen, 
unſere Vorzüge — und welche Frau hat dieſe 
nicht — ins rechte Licht zu ſetzen. Daraus er⸗ 
gibt ſich ſchon, daß es für die Frau falſch iſt, 
irgend etwas Uebertriebenes zu tragen. 

Es gibt ſoviele Fragen, die wir uns vor- 
legen follen, ehe wir irgendetwas kaufen. Da 
find die Schuhe. Moderne Straßenſchuhe 
haben heute zum Teil ſehr flache Abſätze. Wir 
ſollen vor dem Spiegel ausprobieren, ob ſolche 
lachen Abſätze für unſere Figur vorteilhaft 
find. Andererſeits haben Geſellſchaftsſchuhe 
vielfach überhohe Abſätze, die genau jo wenig 
für alle Frauen möglich ſind. Wer nicht ſehr, 
ſehr zierlich ift, foll fih nicht auf ſolche Ster 
zen begeben, denn der Gang leidet beſtimmt, 
wenn der Fuß nicht das richtige Gleichgewicht 
hat. Die Röcke der Straßenkleider follen wie⸗ 
der kurz und eng ſein, — Vorſicht! Das gilt 
auch nur für Frauen mit hübſchen, ſchlanken 
Beinen. Sonſt lieber ein etwas längerer Rock, 
das ſieht beſſer und vorteilhafter aus! Wir 
ſollen nicht die Sklaven der Mode ſein, ſon⸗ 
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FA Sr dos Dieſes Cape aus 
leichtem, weißem Tuch zeigt 
eine intereſſante Paſſentei⸗ 
lung und ſchließt vorn mit 
einer großen Taftiſchleife. 
Ctoſſ verbrauch: etwa 2, 25m, 
130 em breit. Oyon⸗Schnitt. 
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dern die Mode jol uns dienen, damit wir 
gut ausſehen. 

Wir wollen uns, wenn wir ein Kleid an⸗ 
fertigen laſſen, nicht knechtiſch nach Modevor⸗ 
lagen richten, — vielleicht entzückt uns auf 
dem Bild ein Geſellſchaftskleid mit Rücken⸗ 
ausſchnitt, wenn ſich aber unſer Rücken das 
nicht wirklich leiſten kann, dann wählen wir 
doch lieber ein anderes Modell! Breite Gür⸗ 
tel, die heute ſehr beliebt jmd, ſollten nur von 
ſehr ſchlanken, großen Frauen getragen wer⸗ 
den, weil man ſonſt ſeine Geſtalt hoffnungs⸗ 
los lächerlich in zwei Teile teilt, und die künſt⸗ 
lich verbreiterten Schultern ſind nichts für 
Frauen, denen die Natur ſchon gerade, ziem⸗ 
lich breite Schultern gab. 

Wenn man ein Kleid anprobiert, ſoll man 
nicht unbeweglich vor dem Spiegel ſtehen. 
ſondern ſoll verſuchen, ſich darin zu bewegen, 
foll womöglich auch die Treppe hinaufſteigen 
und ähnliches; erſt dann wird man ſehen, ob 
man ſich in dem Kleide wirklich bewegen 
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kann und ob es an keiner Stelle zu eng ift, | Salat und Spinat geſchieht, daß man cs län- 


was den Geſamteindruck immer ſtören würde. 

Auch der Hut muß zu der ganzen Erſchei⸗ 
nung paſſen. Eine kleine Frau ſoll, ſelbſt 
wenn große Hüte noch ſo modern ſind, keinen 
zu großen Hut wählen, unter dem ſie völlig 
verſchwindet. Anderſeits muß ein kräftiges, 
großes Geſicht einen allzu kleinen Hut ver⸗ 
meiden. e e 

Wer große Hände und Füße hat, ſollte wif- 
ſen, Fab eà ſinnlos ift, Schuhe und Handſchuhe 
zu klein zu kaufen. Ein gutſitzender Schuh, 
ein gutſitzender Handſchuh darf niemals Fuß 
oder Hand einzwängen. Man ſoll bedenken, 
daß kleine Hände und Füße heute nicht mehr 
als unbedingt ſchön gelten. 

Was das Schminken betrifft, ſo gilt noch 
immer das ungeſchminkte Geſicht für das vor⸗ 
nehmere, zum mindeſten auf der Straße. Für 
abendliche Veranſtaltungen kann man allen⸗ 
falls den Verſuch machen, das Geſicht durch 
Farbe etwas zu verſchönern, foll dabei aber 
immer bedenken, daß diejenige Frau am 
beſten geſchminkt iſt, der man es nicht an⸗ 
ſieht, daß ſie nachgeholfen hat. G. F. 
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der Fußboden iſt unſauber 

Wie er zweckmäßig gereinigt wird. 

i f (Nachdruck verboten.) 

Zum großen Reinemachen taucht die Frage 


wieder auf, wie man am beſten ſeine Fußböden 


reinigt, denn der Stolz jeder Hausfrau iſt nun 
einmal ein blinkender, blitzſauberer Fußboden. 


Die Parkettböden wollen beſonders aufmerk⸗ 
ſam und liebevoll gepflegt werden. Sind ſie 
ſehr ſchmutzig und dunkel, muß man ſie mit 
Stahlipänen abziehen, hinterher mit Bohner⸗ 
wachs eintreiben und nachbürſten. Für eine 
gründliche Auffriſchung genügt aber auch, wenn 
der Fußboden mit Terpentinerſag und einer 
Wurzelbürſte geſcheuert wird; man muß große 
Tücher bereitlegen, mit denen man nachher den 
abgeſcheuerten Schmutz aufnimmt. Um Fett⸗ 
flecke zu entfernen, trägt man über Nacht einen 
dicken Brei aus Magneſia und Benzin auf, der 
bis zum nächſten Tag alles aufgejaugt hat. 
Eine Reinigung mit Seifenlöſung und heißem 
Waſſer iſt nicht zu empfehlen, weil das Parkett 
durch dieſe Behandlung unanſehnlich und grau 
wird. Alſo lieber vorſehen und beizeiten alle 
Flecke entfernen! 

Geſtrichene, mit Lack überzogene Fußböden 
ſollten, um den Lack recht lange zu erhalten 
und zu ſchonen, regelmäßig eingewachſt werden. 
Ebenſo Linoleum. Von Zeit zu Zeit muß die 
Wachsſchicht aber mit einer lauwarmen Seifen⸗ 


waſſerlöſung entfernt werden. der Fußboden 
wird danach mit kaltem, klarem Waſſer nach⸗ 
gewiſcht. Nach einigen Stunden des Trocknens 
reibt man wieder mit einer hauchdünnen 
Wachsſchicht ein und bohnert nach. 

Die ſehr ſchönen naturfarbenen Fußböden, 
die ungeſtrichen find, mijjen vor jeglicher Ber- 
ſchmutzung möglichſt behüter werden. Sie ſind 
nur wirklich ſchön, wenn ſie rein und fleckenlos 
find. Am beiten überzieht man ſie mit Leinöl⸗ 
firnis, der nach dem Erhärten etwaigen Schmutz 
nicht ins Holz dringen läßt. Zur Reinigung 
empfiehlt ſich eine Seifenlöſung aus milder 
Waſchſeife, hinterher iſt wieder mit kaltem 
Waſſer nachzuſpülen. 

Mit dieſen einfachen Mitteln kann jede 
Hausfrau wundervolle, reine und gepflegte Fuß⸗ 
böden haben, ſie muß nur rechtzeitig darauf 
achten, daß Flecke nicht erſt einziehen, ſondern 
gleich behandelt werden. 

E. Neugebauer. 


Mit Rat und Tat 


Wann und wie iſt das Gemüſe zu reinigen? 
Es iſt durchaus nicht gleichgültig, wann und 
auf welche Weiſe man die Reinigung des Ge⸗ 
müſes durchführt. Jedes Gemüſe — das iſt die 
Grundregel — ſoll erſt unmittelbar vor dem 
Gebrauch in der Küche gewaſchen und gereinigt 
werden, und zwar durch raſches Durchſchwenken 
desſelben und nicht, wie dies ſo häufig mit 


— — e un nennen 


gere Zeit im Waſſer liegen läßt. Dadurch 
leidet der Wohlgeſchmack des Gemüſes ganz bes 
deutend. Die Gemüſe wäſſern aus und ver⸗ 
lieren ihr volles Aroma. 


Denkt an die eſſigſaure Tonerde! Die Haus⸗ 
frau, der auch die Verwaltung der Hausapo: 
theke unterliegt, ſollte darauf achten, daß fie 
neben den anderen wichtigen Medikamenten 
auch immer eſſigſaure Tonerde im Hauſe hat. 
Denn ſie iſt ein Desinfektionsmittel erſten 
Nanges und wird in Verdünnung mit Waſſer 
ſowohl zur Behandlung verletzter Haut, als 
auch zum Gurgeln bei leichten Halsentzündun⸗ 
gen gebraucht. 


Das Reinigen ſeidener Bluſen. Einige rohe 
Kartoffeln werden geſchält, in ganz feine Schei⸗ 
ben geſchnitten und abgeſpült. Dann gießt mar 
ungefähr ein Liter kochendes Waſſer darauf 
und läßt es ſtehen, bis es abgekühlt iſt. Von 
dieſem Waſſer nimmt man ſo viel wie man 
nötig hat und gießt nun eine gleiche Menge 
Weingeist hinzu. Mit dieſer Flüſſigkeit reibt 
man mittels eines Schwammes die Bluſen gut 
ab, und wenn halb trocken, bügelt man ſie 
behutſam auf der Rückſeite mit einem nicht 
zu heißen Eiſen. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich 
Bluſen in den zarteſten Farben reinigen. 


Fettſlecken im Zeug. Beim Entfernen von 
Fettflecken aus Zeug unterlaufen immer noch 
Fehler. Einfaches Reiben mit Benzin genügt 
nicht, weil dann ſtets ein ſchmutziger Rand 
bleibt. Man lege ein Stück Löſchpapier einige⸗ 
mal zuſammen, breite hierauf das mit Benzin 
befeuchtete Zeug aus, bedecke dasſelbe wieder 
mit Löſchpapier und beſchwere es mit einem 
kaltem Bügeleiſen. Das Löſchpapier ſaugt das 
Fett völlig aus. 


Schwarzer Rettich ein Huſtenmittel. 
Schwarzer Rettich wird gerieben und mit 
gleichen Teilen geſtoßenem Kandis vermiſcht. 
Nachdem ſich reichlich Saft gebildet hat, läßt 
man denſelben durch ein feines Läppchen laufen 
und nimmt täglich einige Teelöffel voll, von 
allem, wenn ſtarker Reiz zum Huſten vorhanden 
iſt; vor dem Schlafengehen nimmt man das 
letzte Mal. 


Ein Sengfleck im Weißzeug. Iſt Weißzeug 
aus Verſehen verſengt, fo hilft man dem Uebel 
dadurch ab, daß man ein Stückchen Leinwand 
in ganz dünnes Chlorwaſſer taucht und die 
Stellen ſorgfältig damit abreibt. Jedoch muß 
das Fleckwaſſer gut geſeiht fein, fo daß es voll⸗ 
kommen klar ijt. Dies Verfahren hilft auf 
jeden Fall, wenn der Fleck nicht zu tief ge⸗ 
gangen iſt. Nachdem wird die Stelle noch mit 
klarem Waſſer ausgewaſchen. 


FA 57 309 Kleid aus weißem 
Wollgeorgette, fürkommunikan⸗ 
unnen. Die vordere durchgehende 
Bahn ift aufgeſteppt. Pliſſee · 
rüfchen garnieren den Kragen 
und die Armel. Stoffverbrauch: 
etwa 2,20 m, 130 em breit. 
Sy on Schnitt 


Schnitt · und Abplättmufter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtar Eyon, Warſchau, Bielanſta 6. 
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Wollſtoffe, Seide, Batiſt und Mull — das find die 
Gewebe, die für die Kleider unferer Kommunikantinnen am 
meiſten verwendet werden. — Die Formen der Kleider 
find im allgemeinen einfach, ebenſo die Oarnierungen, 
denn es würde nicht gut wirken, wenn unſere Kommuni 
kantinnen deſonders modiſch und betont elegant gekleidet 
fein würden. — Zu den beliebteſten Sarnierungen zählen 
die Reihziehungen und die Auferft dekorativen Pliſſee⸗ 
ruͤſchen und Slockenvolants. Auch Spitze, für Kragen, Auf- 
ſchlögen und Armelpuffen verwendet, find beliebte, gern 
verwendete ®arnierungen. — Die Verarbeitung der Kleider 
richtet ſich wie immer nach dem Alter der Rommunifan- 

tinnen. Die Armel zeigen viele verſchiedene Formen: eine 
fache Buündchenärmel, Raglanärmel, die unten über dem 
Handgelenk ftoffreih erweitert find, ſowie die mehr oder 
weniger langen weiten Puffärmel. Eines aber haben faſt 
alle Armel gemeinſam: die Länge, die bis zum Handgelenk 
reicht, denn ein kurzer Armel paßt nicht zum Kommunion ⸗ 
kleid. Wird aber einmal ein kurzer oder ein halblanger 
Puffärmel verwendet, fo ergänzt man diefen durch die lofe 
überzuziehenden Handſchuhärmel, die man nach dem Tage 
der Kommunion, wenn das Kleid als Feſt⸗ und Gommer- 
id weitergetragen werden foll, wieder fortläßt, A. K. 
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FA 57 411 Einfaches Rom- 
munionkleid aus leichtem 
Wollſtoff f. groͤßere Mädchen. 
Falten erweitern den Nock. 
Der vordere aufknöpfende 
Taillenteil ift, wie die Armel · 
auſſchlage, mit Pliſſeerüſchen 
garniert. Stoffoerbrauch: 
etwa 1,83 m, 150 om breit, 
Oy on ⸗ Schnitt 


FA 57310 Taftlleid für eine 
Kommunikantin. Der weite, 
oben gereihte Rock ift mit 
flachen Volants beſetzt. Sange 
glatte Armel mit kleinen 
Puffen. Die große kleibſame 
Paſſe ift aufgeſteppt. Stoff- 
verbrauch: etwa à m, 90 cm 
breit. Oyon⸗Schnitt. 


J89076 Kommunionkleid für Mädchen. Weißer 
Mattkrepp und Spitze bilden das Material, Die einge 
ſetzte Vorderbahn ift am Anſatz mehrmals gereiht. Stoff- 
verbrauch: etwa 3,45 m, 95 om breit. Spon⸗Schnitt. 


J89077 Kommunfonkleid aus leichtem Wollkrepp 
für Madchen. Pliſſeevolants bilden den Abſchluß des 
großen Schulterkragens und des Kleidſaumes. Für 
den vorn gebundenen Gürtel wurde Taftband gewählt. 
Stoffverbrauch: etwa 1,95 m, 130cm br. yon - Schnitt. 


FA Sr 4s Prinzeßförmiy 
geſchnittenes Meid für Rome 
munikantinnen. Als Garnie 
rung ein großer Spitzendra⸗ 
gen, der mit ſchmaler Cete 
denblende abſchließt. Daz 
Material des Kleides it 
weiße Seide. Gtofjverbraucys 
etwa 2,40 m Seide, 95 em 
breit, 0,55 m Spitzengo , 
90 em. Oyon Schnitt, 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 4. März 


Freitag: Sonnenaufgang 6.31, Sonnen⸗ 
intergang 17.38; Mondaufgang 1.50, Mond⸗ 
intergang 9.38. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. März 2,26 
gegen . 2,02 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, den 5. März: 
Zeitweiſe aufheiternd, leine weſentlichen Nieder⸗ 
ſchläge; Temperaturen auch am Tage meiſt 
etwas unter O Grad, nachts ſtärkerer Froſt; 
lebhafte Winde aus Oſt bis Südoſt. 


Deutiche Bühne poſen 


Am Mittwoch, 10., und Freitag, 12. März, 
wird das Schauſpiel „Die Brücke“ von Kolben⸗ 
heyer gegeben. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Pique Dame“ 
Freitag: „Kadettenliebe“ 
Sonnabend: „Pique Dame“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Fräulein Lilli“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Ave Maria“ (Deutſch) 
Metropolis: „Winternachtstraum“ (Deutſch) 
Slonce: „Reifeprüfung“ (Engl.) 
Sfints: „Der König vom Broadway“ 
Wilſons: „Ada, das ſchickt fih nicht“ (Poln.) 
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Deulſche Bühne Poſen 

Seitens der Deutſchen Bühne gelangt im 
März d. Is. das planmäßig vorgeſehene Schau⸗ 
ſpiel in vier Aufzügen „Die Brücke“ von E. G. 
Kolbenheyer zur Aufführung. Kolben⸗ 
heyer, der heute in der erſten Reihe der Dichter 
der deutſchen Gegenwart ſteht, ſtellt mit ſeinem 
ihm eigentümlichen dramatiſchen Stil an Spiel⸗ 
leitung und Darſteller hohe Anforderungen. Die 
Aufführung dieſes intereſſanten Stückes be⸗ 
deutet daher nicht nur ein künſtleriſches Ereig⸗ 
nis, ſondern auch eine kulturelle Tat erſten 
Ranges. Die Spielleitung hat Franz Gürtler 
übernommen, das Bühnenbild entwarf Robert 
Jaretzty. Es wirken ferner mit Helene Reiſſert, 
Arſula Mühring, Siegfried Speer, Günther 
Reiſſert und Axel Schiebuſch. Die Vorſtellungen 
finden am Mittwoch, 10., und Freitag, 12. März, 
abends 8 Uhr im Deutſchen Haufe, Grobla 25, 
ſtatt. Der Kartenvorverkauf beginnt am Mön- 
tag, 8. März, in der Ev. Vereinsbuchhandlung. 


Kirchenchor von St. Pauli 


Die auf den morgigen Freitag angeſetzte 
Probe muß ausfallen. Der Kirchenchor übt 
erſt am Freitag, 12. März, um 8 Uhr. 


Vohlläfigreitsfonzert 


Am Sonnabend, dem 6. März, abends 8 Uhr 
findet im Konzertſaal in der St. Martinſtraße 
ein Wohltätigkeitskonzert ſtatt. Es wirken 
mit: Fräulein Klara Kaulfuß — Violine, 
Herr W. Niewiadomſkti — Geſang, Frau Irene 
Szoſtak und Fräulein Johanna Stieler — Kla⸗ 
vier. Das Programm umfaßt u. a. Werke von 
Liſzt, Chopin, Rachmaninoff, Schumann, Schu⸗ 
bert, Moniuſzko, Paderewſki. Eintrittskarten 
zum Preiſe von 0,50 bis 2 3I. find bei Zygar⸗ 
kowſki, Grudnia 12, und an der Abendkaſſe zu 
haben 


Berha lung im Burggericht 


Auf Anordnung der Poſener Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ijt der Kaſſenführer Nydlewſki vom 
Burggericht unter dem Verdacht der Verun⸗ 
treuung einer größeren Summe verhaftet 
morden. Zur Aufdeckung der Verfehlungen 
haben Beamte der Rechnungsabteilung des 
Bezirksgerichts bei einer eingehenden Prüfung 
der Bücher beigetragen. 


Aus der Chronit der Einbrüche 


In die Wohnung der Frau Sophie Saß, 
Górna Wilda 31, war vor etwa einer Woche 
eingebrochen worden. Dem Täter fielen 
Schmuckſachen und Wertpapiere im Geſamtwerte 
von 6000 Zloty in die Hände. Nun hat die 
Polizei den Einbrecher ausfindig gemacht; es 
handelt fih um den 32jährigen Arbeiter Florian 
Paluſz, der ſchon mehrmals vorbeſtraft ift. Als 
ſeine Helfershelferin wurde die 26jährige Sophie 
Kujawa feſtgenommen, die von Frau Saß als 
Aufräumefrau beſchäftigt wurde. 

Ein dreiſter Einbruch wurde in die Woh⸗ 
nung des Kirchenchordirigenten Jan Rynek, 
Grobla 22, verübt. Unbekannte Täter ſtahlen 
ihm währen d ſeiner Abweſenheit aus dem 
Schreibtiſch 1050 Zloty Dieſes Geld hatte 
Herr Rynek als Hausverwalter von Mietern 
eingezogen. Die Polizei hat eine Unterfuhung 
eingeleitet. Ti N 


Freitag, den 5. März 1932 


und Land 


die neuen Beſtimmungen über die Grenzzone 


Die Staatsgeſetzblätter Nr. 11 und 12 vom 
19. und 22. Februar bringen zwei für das 
Grenzgebiet ſehr wichtige Veröffentlichungen. 
Poſition 83 enthält unter Berückſichtigung aller 
bisher eingetretenen Veränderungen den ver- 
einheitlichten Text der Verordnung des Herrn 
Staatspräſidenten über die Staatsgrenzen, 
während die Poſition 84 die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen hierzu bringt. 


Die halbamtliche Iſtra⸗Agentur teilt mit, 
daß die Beſtimmungen der Grenzſchutzverord⸗ 
nung erſt am 2 4. April in Kraft treten. Ein 
Teil dieſer Beſtimmungen tritt automatiſch für 
alle Landesteile in Wirkſamkeit, während die 
übrigen Vorſchriſten von den Woſewoden der 
einzelne Grenzgebiete in Anwendung gebracht 
werden können. 


Nachſtehend ſind die wichtigſten Beſtimmun⸗ 
gen in einem längeren Auszug wiedergegeben. 


Längs der polniſchen Staatsgrenzen in ihrer 
ganzen Ausdehnung wird ein Grenzwegegürtel, 
ein Grenzſtreiſen und eine Grenzzone gebildet. 
Der Grenzwegegürtel umfaßt 15 Meter in der 
Breite von der Grenzlinie ab und dient der 
Grenzwache zum Begehen der Grenze. Der 
Grenzitreifen umfaßt den Grund und Boden in 
einer Ausdehnung von zwei Kilometern, gered- 
net von der Grenzlinie. In beſonderen Fällen 
kann der Grenzſtreifen mit Rückſicht auf die 
Bodenverhältniſſe bis auf ſechs Kilometer 
Breite ausgedehnt werden. Der Grenzſtreifen 
muß durch beſondere Zeichen kenntlich gemacht 
und durch amtliche Verfügung zur Kenntnis 
der Bevölkerung gebracht werden. Die Grenz- 
zone umfaßt das geſamte Gebiet der politiſchen 
Kreiſe, die an der Grenze liegen. Iſt auf dieſe 
Weiſe die Zone ſchmäler als 30 Kilometer, fo 
werden ebenfalls alle Orte aus den Nachbar⸗ 
kreiſen zur Grenzzone geſchlagen, die 30 Kilo⸗ 
meter von der Grenze entfernt liegen. Zum 
Schutze der Grenzen fann die Grenzzone auf 
alle Kreiſe ausgedehnt werden, die den Grenz- 
kreiſen benachbart ſind. 


Die Verwaltungsbehörden (Landratsämter 
und Polizeidirektionen) können ⸗Perſonen, die 
rechtskräftig wegen ſtaatsgefährlicher Umtriebe, 
Finanzvergehen, Schmuggel uſw. beſtraft ſind, 
den Aufenthalt in der Grenzzone auf die 
Dauer von ein bis drei Jahren verbieten. Ge⸗ 
gen Staatsverbrecher kann das Verbot ſogar 
bis auf zehn Jahre ausgedehnt werden. Der 
diesbezügliche Beſchluß der Verwaltungsbehörde 
iſt ſofort auszuführen. 


der Erwerb von Grundſtücken 


in der Grenzzone 


Wer als polniſcher Bürger (phyſiſche und 
Rechtsperſonen) innerhalb der Grenzzone 
ein Grundſtück kaufen, benutzen, pachten oder 
in Verwaltung nehmen will, benötigt dazu die 
vorherige Genehmigung des Wojewoden, es ſei 
denn, daß ein geſetzlicher Erbfall vorliegt. Wer 
ein Grundſtück erbt und den Beſitz behalten 
will, muß binnen zwölf Monaten die behörd- 
liche Genehmigung nachſuchen. Wenn der An- 
trag unterbleibt oder abgelehnt wird, ſo muß 
die Liegenheit binnen weiteren zwölf Monaten 
an eine Perſon verkauft werden, die die be⸗ 
hördliche Erlaubnis zum Erwerb nachweiſen 
kann. Würde nach dem Geſetz (Nr. 68, Poſi⸗ 
tion 429) Zwangsverkauf in Frage kommen, ſo 
it für den Beſchluß der Wojewode zuſtändig, 
der aber befugt iſt, in beſonderen Fällen vom 
Zwangsverkauf Abſtand zu nehmen. 


Iwangsein ührung von Perional- 


ausweiſen 

Sehr ſtreng ſind die Beſtimmungen über die 
Perſonalausweiſe. Paragraph 3 beſtimmt, daß 
jede Perſon, die im Grenzſtreifen wohnt 
oder ſich auch nur vorübergehend aufhält, im 
Beſitz eines Perſonalausweiſes ſein muß. Von 
dieſer Beſtimmung find befreit: 1. Staats- und 
Kommunalbeamte, Soldaten uſw., die ihre 
Dienſtausweiſe beſitzen, 2. Ausländer im Diplo⸗ 
maten- oder Konſulardienſt jowie ihre Fami- 
lienangehörigen mit Legitimationen des Außen⸗ 
miniſteriums in Warſchau, 3. Ausländer, ſo⸗ 
weit ſie gültige Papiere (Päſſe) haben, die von 
einer ausländiſchen oder polniſchen Behörde 
ausgeſtellt find, 4. polniſche Staatsbürger mit 
termingemäß gültigen Päſſen, 5. Perſonen, die 
nicht im Grenzſtreifen wohnen, jedoch einen 
termingemäß gültigen Ausweis (Pflicht ift 
Lichtbild!) wie Auslandspaß, Grenzübertritts⸗ 
ſchein uſw. beſitzen, aber nur für die Zurück⸗ 
legung eines Weges, der unmittelbar zu einem 
amtlich zugelaſſenen Grenzübertrittspunkt führt, 
ferner für die Zeit der Grenzkontrolle oder 
ſchließlich zum Aufenthalt an einem anderen 
Orte, der auf dem Ausweis ausdrücklich ver⸗ 
merkt ijt, 6. Kinder bis zur Vollendung des 
18. Lebensjahres. 
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Wohnung und Aufenthalt 
im Greu ſireifen 


Wer im Grenzſtreiſen Wohnung nehmen will, 
hat die Genehmigung der Kreisbehörde (Poli⸗ 
zeidirektton) einzuholen. Die Grenzgemeinden 
dürfen Perſonen ohne dieſe Genehmigung nicht 
in die Wohnungsregiſter (Melderegiſter) auf- 
nehmen. Der Wojewode kann den Aufenthalt 
im Grenzſtreifen, ſoweit er Perſonen betrifft, 
die dort nicht ſtändig wohnen, von der vor⸗ 
herigen Beibringung einer beſonderen Geneh⸗ 
migung abhängig machen, und zwar mit der 
Maßgabe, daß 1. die Erlaubnis zum zeitweiſen 
Aufenthalt die Kreisbehörde geben kann, die 
entweder für den Wohnort des Geſuchſtellers 
oder für den Ort des nachgeſuchten Aufenthaltes 
zuſtändig ijt, 2. die Genehmigung erteilt ift 
für eine beſtimmte Zeit, die zur Erledigung 
des Zweckes des Aufenthaltes erforderlich iſt, 
wobei aber eine etwaige Genehmigung zur 
Verlängerung des Aufenthaltes nur diejenige 
Kreisverwaltung erteilen darf, die für den 
Aufenthaltsort im Grenzſtreiſen zuständig ijt, 
3. daß die Genehmigung ſich nur auf jene Ort⸗ 
ſchaften erjtredt, die auf dem Exlaubnisſcheine 
ausdrücklich vermerkt ſind, 4. daß die Perſonen, 
die in einer dem Grenzſtreifen benachbarten 
Gemeinde wohnen, eine zeitweiſe begrenzte Er⸗ 
laubnis erhalten, ſich in eine beſtimmte Ort⸗ 
ſchaft des Grenzſtreifens zu begeben, um dort 
eine genau bezeichnete Angelegenheit zu er⸗ 
ledigen, 5. daß die Kreisbehörde in begründeten 
Fällen jederzeit den weiteren Aufenthalt ver⸗ 
bieten kann; in dieſen Fällen muß die Aus⸗ 
reiſe binnen 24 Stunden erfolgen. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen über Wohnen 
und Aufenthalt im Grenzitreifen kommen nicht 
in Anwendung auf polniſche Staatsbürger, die 
mindeſtens ſechs Monate vor der Inkraſtſetzung 
der Ausführungsbeſtimmungen im Grenzſtreiſen 
wohnen. Die Erleichterungen beziehen ſich aber 
nur auf die Orte in demſelben Kreiſe oder auf 
die Gemeinden, die mit dem Heimatkreiſe eine 


— —— 


gemeinfame Grenze haben. Dasſelbe bezieht 


ſich auf polniſche Staatsbürger, die im Grenz⸗ 
ſtreifen Liegenheiten beſitzen, aber nicht dort 
wohnen. Allerdings erſtrecken ſich die Erleich⸗ 
terungen nur auf die Orte des Kreiſes, in dem 
ſich das Grundſtück befindet, ſowie auf die Ge⸗ 
meinden, die unmittelbar an dieſen Kreis 
grenzen. Auch die Kinder der vorerwähnten 
Perſonen kommen in den Genuß der Erleich⸗ 
terungen, ſoweit ein gemeinſamer Hausſtand 
vorliegt. Die Beſtimmungen finden auch keine 
Anwendung auf ausländiſche Konſularbeamten 
uſw. ſowie deren Familienmitglieder mit Aus- 
weiſen des polniſchen Außenamtes, ſoweit es ſich 
um den Grenzſtreifen handelt, der zu ihrem 
Dienſtbereich gehört. Der Wojewode kann den 
Aufenthalt im Grenzitreifen von der vorher- 
gehenden Genehmigung der Kreisbehörde nicht 
abhängig machen, wenn ſich die betreffende Per⸗ 
jon im Beſitz eines termingemäß gültigen Pal- 
jes oder Grenzausweiſes befindet und auf lega- 
lem Wege die Grenze überſchreiten will uſw. 


Anmeldung und Uachtverlehr 
im Grenzſtrei'en 


Wer in eine Ortſchaft des Grenzſtreifens 
lommt, hat ſich binnen 24 Stunden bei der Ge⸗ 
meindenerwaltung zu melden. Hierbei ift die 
Aufenthaltsgenehmigung vorzulegen. Die Orts⸗ 
verwaltung hat dem ſich Meldenden eine dies⸗ 
bezügliche Beſcheinigung auszuhändigen. Die 
Ortsverwaltung meldet die Ankunft jeder Per⸗ 
ſon binnen 48 Stunden dem nächſten Organ der 
Wofewodſchaft bzw. der Grenzwache. Für die 
pünktliche Anmeldung haftet u. a. auch der 
Beſitzer ſowie der Pächter des Lokales, in dem 
ſich der Ankommende aufhält, z. B. der Hotel⸗ 
beſitzer, der Wohnungsinhaber uſw. Wer fih 
nicht meldet oder die Anmeldung verhindert, 
wird zwangsgeſtellt. 


Der Nachtverkehr außerhalb geſchloſſener Ort⸗ 
ſchaften und der Bahnſtationen im Grenzſtreifen 
ift verboten. Die polniſche Staatsbahn ſowie 
konzeſſionierte Autobusgeſellſchaften mit einem 
jeften Fahrplan werden von dem Verbot nicht 
berührt. Hierzu werden die Kreisbehörden 
nähere Verfügungen treffen. Zuläſſig ift außer ⸗ 
dem Nachtverkehr in dringenden Fällen, wie 
Herbeiholung eines Arztes, Geiſtlichen uſw., 
beim Ausbruch eines Feuers und ſonſtigen 
Fällen höherer Gewalt unter der Bedingung, 
daß die Dringlichkeit nachgewieſen werden 
kann. Die zuſtändige Kreisbehörde iſt befugt, 
Beſcheinigungen mit einer Gültigkeitsdauer bis 
zu einem Jahre an Perſonen auszugeben, deren 
Berufsausübung uſw. mit Nachtverkehr ver- 
bunden iſt. Als Nachtzeit gelten die Stunden 
vom Untergang bis Aufgang der Sonne. Die. 
Wojewodſchaft wird in Kürze bekannt geben, 
für welche Ortſchaften dieſe ſtrengen Beſtim⸗ 


Er 


mungen über den Nachtverkehr in Anwendung 
zu gelangen haben. 


Benutzung von Feuerwaffen 


und Sprennmaterial 

Jegliches Schießen im Grenzſtreifen iſt unter⸗ 
ſagt. Die Ausübung der Jagd iſt von der Ge⸗ 
nehmigung der Kreisbehörde abhängig. Wer 
dieſe Erlaubnis beſitzt, muß gleichzeitig zwölf 
Stunden vor jeder Jagd das nächſte Organ der 
Grenzwache benachrichtigen. Im Streifen von 
200 Meter ab der Grenzlinie darf unter keinen 
Umftänden die Jagd ausgeübt werden. Wer 
Sprengmittel zu wirtſchaftlichen Zwecken im 
Grenzſtreifen zur Anwendung bringen will, 
muß eine beſondere Genehmigung beſitzen und 
mindeſtens 24 Stunden vor der Anwendung 
das nächſte Organ der Grenzwache hiervon be⸗ 
nachrichtigen. 


Verſchiedene andere Beſchränkungen 


Die ſtändigen und zeitweiligen Bewohner des 
Grenzſtreifens unterliegen ferner noch einer 
ganzen Reihe von Sonderbeſchränkungen. So 
iſt der Beſitz und die Benutzung von Photoappa⸗ 
raten ohne Erlaubnis der Kreisbehörde unter⸗ 
ſagt. Durchreiſende werden von dieſem Verbot 
nicht betroffen. Hierzu wird die Wojewodſchaft 
Sonderbeſtimmungen erlaſſen. Auch das Am 
legen oder die Benutzung von Telephonen und 
ſonſtiger Verſtändigungsmittel iſt nur mit be⸗ 
hördlicher Genehmigung zuläſſig. Dies bezieht 
ſich auch auf die Zucht und das Halten von 
Brieftauben. In den Grenzwäſſern iſt es ferner 
verboten, zu fiſchen und das Waſſer zu be 
fahren. Streng ſind auch die Beſtimmungen 
über das Halten von Vieh. Jeder Beſitzer von 
Pferden oder Hornvieh muß die Tiere bei der 
zuſtändigen Ortsverwaltung nicht nur regiſtrie⸗ 
ren laſſen, ſondern überdies jegliche Verän⸗ 
derung im Beſitzſtand der Tiere ſofort melden. 
Die Termine werden noch bekannt gegeben. Die 
Kreisbehörde kann anordnen, daß Umzäunun⸗ 
gen aus Stacheldraht, gezogen oder beitehende 
beſeitigt werden, ferner daß während der Nacht⸗ 
zeit die Fenſter und andere Maueröffnungen, 
die auf der Grenzſeite liegen, verhängt werden, 
damit kein Lichtſtrahl nach außen dringt. Hunde 
dürfen außerhalb geſchloſſener Ortſchaften nur 
an der Leine geführt werden, es ſei denn, daß 
es ſich um Jagd⸗ oder Schäferhunde handelt. 
die bei der Kreisverwaltung regiſtriert ſind 
und entſprechende Erkennungsmarken tragen. 
Zudem kann das Halten von Hunden ein Kilo 
meter ab der Grenzlinie überhaupt unterſagt 
werden. ; 


die Ueberganasbeilimmungen 

Sämtliche Vorſchriften treten am 23. April 
1937 in Kraft und verpflichten auch in der 
Wojewodſchaft Schleſien. Bis zum 22. Mai muß 
jede Perſon, die im Grenzſtreifen wohnt oder 
ſich aufhält, mit einem Perſonalausweis ver⸗ 
ſehen ſein. Wenn von Familienmitgliedern 
die Rede war, ſo bezieht ſich dies auf die Ehe⸗ 
gatten ſowie auf die Verwandten in auf⸗ und 
abſteigender Linie, ſoweit ſie in einem gemein⸗ 
famen Haushalt mit dem Familienvorſtand 
wohnen. Die Beſtimmungen über das Wohnen 
und den Aufenthalt im Grenzſtreifen (§ 5—9) 
gelten bis zum 31. Dezember 1940. 


— 


Geheimnisvolle Perlenkelte 


Die Poſener Polizei führt Ermittlungen in 
einer geheimnisvollen Angelegenheit. Bei ver⸗ 
ſchiedenen Poſener Bürgern ſprach die Witwe 
eines ruſſiſchen Offiziers vor und bot eine 
Perlen⸗Halskette, die ein Geſchenk des Zaren 
ſein ſollte, zum Kauf an. Einem Bürger, der 
fih für den Kauf beſonders intereſſierte, kam 
die Sache verdächtig vor. Er fand eine Aehn⸗ 
lichkeit mit einer Perlenkette, die der verſtor⸗ 
benen Gräfin Maria Zamojſka gehört hatte 
und auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden war. 
Die benachrichtigte Polizei hat die Kette bis 
zur Klärung der Sache mit Beſchlag belegt. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Wollitein 

*Fleiſchverkauf auf Jahrmärkten. Der Herr 
Staroſt des Kreiſes Wollſtein gibt bekannt, daß 
alle Genehmigungen zum Verkauf von Fleiſch 
und Räucherwaren auf den Jahrmärkten, die 
vom Staroſtwo vor Beginn des Jahres 1937 aus- 
gegeben wurden, zurückgezogen werden. Alle 
diejenigen, die verpflichtet find, eine ſolche Er⸗ 
laubnis zu beſitzen, werden aufgefordert, eine 
neue Genehmigung nachzuſuchen. Die Behörde 
kann den Verkauf von Fleiſchwaren ohne Ges 
nehmigung auf den Jahrmärkten verbieten. 


1 


Die richtige Behandlung des Rheumatismus 
muß ſich auf den ganzen Organismus erſtrecken. 
Gut bewirkt dies die Piſtyaner Schlammkom⸗ 
preſſe „Gamma“ für Hauskuren. Sie ift 30mal 
5 Inf.: Biuro Piſzczany, Cieſzyn, 

113. ; 
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Schwerſenz j 

— Der Männer: Turnverein hielt feine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab, in der nach Er⸗ 
ſtattung der Jahresberichte der Vorſtand mit 
ſeinem Vorſitzenden G. Mattulke wiedergewählt 
wurde. Zum Turnwart wurde L. Hoffmeyer 
beſtimmt. Es wurde die Gründung einer Frauen⸗ 
riege beſchloſſen, zu der ſofort 16 Anmeldungen 
erfolgten. Am zweiten Oſterfeiertag findet ein 
Schauturnen und Vergnügen im ehem. Marcos 
ſchen Saale ſtatt. 


Samotſchin 

ds. Auf dem leßten Wochenmarkt wurde ge⸗ 
zahlt für das Pfund Butter 1—1,20, für die 
Mandel Eier 1—1,10. An Kartoffeln mangelt 
es, da die Landwirte klagen, daß ein großer 
Teil in den Mieten erfroren ift. Auf dem 
Schweinemarkt herrſchte reges Leben; die Zu⸗ 
fuhr von Ferkeln war groß, die Preiſe ſchwank⸗ 
ten zwiſchen 22 und 40 31. 

ds. Schuſterinnung. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag fand eine Verſammlung der hieſigen Schuſter 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, eine Schuſter⸗ 
innung zu gründen. 


Margonin x ER 7 

ds, Für die Arbeitsloſen. In dieſen Tagen 
wurde den hieſigen ſtädtiſchen Arbeitsloſen eine 
Unterſtützung in Naturalien, wie Zucker und 
Steinkohlen, verabfolgt; außerdem erhielt jede 
Familie 1—3 SL“. 


Sadfe é 

8 Jagdunfall. Bet einer Jagd in Samoſtrzel 
ereignete fih ein ſchwerer Unglücksfall. Aus 
unbekannter Urſache explodierte das Geſchoß im 
Gewehr der Veſitzerin des Gutes, Iſabella Ki⸗ 
werjla, und zerttümmerte das Schloß und den 
Lauf. Dabei erlitt die Jagdteilnehmerin ſchwere 
Verletzungen der linken Hand, fo daß fie ins. 
Kreiskrankenhaus nach Wirſitz gebracht werden 
mußte. Teile der Hand mußten abgenommen 
werden. , \ ; OUS VANIS 


Mogilno 
ü. Kreis- Baumſchule in Kruſchwiß ſteht zum 
Verkauf. Der Kreisausihuß gibt bekannt, daß 


er die Vaum⸗ und . die ſich bei 
orgen. großen Gez 


Kruſchwitz auf einem 40 
lände befindet, verfaufen will, 


Inowroclaw 

u, Brotpreiserhöhung. Die Stadtverwaltung 
hat wiederum den Brotpreis erhöht, und zwar 
koſtet ein 1½ Kilo ſchweres Roggenbrot 57 Gr. 
Fernet wurde der Preis für ein Liter Voll⸗ 
milch auf 14 Groſchen feſtgeſetzt. 


Pleſchen 5 ; i 

& Um Miebererrihtung des Kreiſes Pleſchen. 
Schon oft wurden Gerüchte laut, daß der auf⸗ 
gelöſte Kreis Pleſchen wiederhergeſtellt werden 
folle. Die Verfügung des Miniſterrates, nach 
der vier Kreiſe der Wojewodſchaft Lodz zu der 
Woſewodſchaft Poſen geſchlagen werden follen, 
hat neue Hoffnungen auf Wiederherſtellung des 
Kreiſes bei den Pleſchenern aufkommen laſſen. 
Die Hausbeſitzer hielten eine Sitzung ab, in der 
ein Ausſchuß gewählt wurde, der die nötigen 
Schritte unternehmen fol. Auch das hieſige 
Infanterie-Regiment unterſtützt den Wunſch der 
Pleſchener. 


Gneſen ; 

ew, Stabtverorbnetenfifung, Der Verwal: 
tungshaushalt der Stadt wurde in Einnahme 
und Ausgabe mit 1374 681,38 3. angenommen. 
der Voranſchlag für die ſtädtiſchen Betriebe mit 
1740 298,42 31. Die außerordentlichen Poſten 
betragen 39 367,67 bzw. 29 367,67 31. Dieſe 
Summen weiden nicht viel von den vorjährigen 
ab. Die Vorarbeiten zur Auſſtellung des Bors 
anſchlages nahmen längete Zeit in Anſpruch 
und waren ſehr ſchwierig. Unmöglich wäre der 
Ausgleich erzielt worden, wenn die Entſchul⸗ 
dungskommiſſton in Warſchau es nicht ermög⸗ 
licht hätte, daß dieſes Jahr 100 000 Z1. weniger 
abgezahlt zu werden brauchten. Der Preis 
des elektriſchen Stromes wurde um 1 Groſchen 
je Kilowattſtunde erhöht; der dadurch erzielte 
Mehrbetrag von 5200 3t, wurde für die Armen 
beftininit, i 


Grätz ö 1 it 

= Seinen 80. Geburtstag feiert am 5. März 
der Oberförſter Manfred Mietes. Herr M. war 
langjähriger Beamter der Herrſchaft Grätz und 
lebt feit einigen Jahren im Ruheſtande in Grätz. 
Auch wir wünſchen unſerem langjährigen Leſer 
einen geſegneten Lebensabend. 15 


Czarnikau Kan 
üg. Jugendmiſſionsgottesdienſt. Wie in den 
vorigen Jahren, jo joll auch in dieſem Jahr 
wieder in unſerer evangeliſchen Kirche ein 
Jugendmiſſionsgottesdienſt ſtattfinden, und 
zwar am kommenden Sonntag Lätate um 8 Uhr 
abends. Die Gemeinde, vor allem aber die 
Jugend aus Stadt und Land, iſt dazu herzlich 
eingeladen. Da Jugendpfarrer Brauer leider 
verhindert iſt zu kommen, wird Herr Diakon 
Mlunet aus Zabilowo die Uniprage: halten, 


> 


APOLLOJ| 


Vorführungen 5, 7, 9 Uhr 


Morgen, f 
FREITAG 


Grosse 
Premiere! 


g $ 


Heute zum le'ztenmal 


Mit den Sprungläufen fanden die 
Erſten Auslanddeutſchen Schi⸗ 
wettlämpfe in Szezyrk ihren Abſchluß. 
Auch in dieſen Wettbewerben waren die teichs⸗ 
deutſchen Fahrer unbeſtritten führend. Was 
ein Meergans oder Günther Adolph 
an Sprungtechnik zeigten, hat Szezyrk bisher 
noch nicht geſehen. Leider konnten die Reichs⸗ 
deutſchen ihr Können nicht voll entfalten, da 
die Sprungläufe wegen der ſchlechten Schnee 
verhältniſſe auf der Kamitzer Platte 


ausgetragen wurden. Die Schanze in Szezyrk 


hatte Sprungweiten bis zu 60 Meter zuge- 
laſſen, während die Schanze auf der Kamitzer 
Platte nur Sprünge bis zu 35 Meter geſtattete. 
Um ſo bedeutender ſind die Sprünge der 
Reichsdeutſchen, die fat alle die 35⸗Meter⸗ 
Grenze überſchritten. Günther Meergans 
brachte es fogar fertig, auf der leinen Schanze 
mit einem Sprung von 39 Metern einen 
neuen Schanzenrekord aufzuſtellen. Er war 
von vornherein der Favorit des Tages. Mller- 
dings ſchien es im Anfang, als wolle Günther 
Adolph ihm den 1. Preis ſtrittig machen. Wie 
Meergans ging er in beſtechender Haltung 
über die Schanze. Leider hatte er das Unglück, 
im zweiten Lauf zu ſtürzen. Auch Ernſt 
Feiſt erwies ſich als ein Springer von 
hohem Können. Seine Sprünge waren ſicher 
und in vorbildlichem Stil durchſtanden. Die 
deutsche National⸗Mannſchaft hatte nur in 
Walter Hollmann einen Konkurrenten, 
der feine: Sprungtechnik in Garmiſch⸗Parten⸗ 
lirchen bedeutend verbeſſert hat. Hollmann 
gelang es, im Spezial⸗Sprunglauf mit zwei 
fider durchſtandenen Sprüngen dor Ernſt 
Feiſt den 2. Platz zu beſetzen. Sehr ehrenvoll 
ſchnitt der Bielitzer Alois Wagner ab. 
Im Spezial⸗Sprunglauf erreichte er zweimal 
die 32⸗Meter⸗Marke. Beide Sprünge ſtand 


Kolmar ; 

$ Borihrijten über die Erhebung einer Kreis⸗ 
wegeſteuer. Der Kreisrat hat eine Satzung für 
die Erhebung einer beſonderen Wegeſteuer be⸗ 
aietan, die von dem Wojewodihaftsamt bes 
tätigt worden iſt. Nach der Satzung müſſen 
alle Induſtrie⸗ und Handelsunternehmien, z. B. 
gaart Ziegeleien, Sägewerke i 
uderfabrifen, Mühlen ulw., die die: Kreis: 
chauſſeen häufig benutzen, an den Kreis eine 
befondere Wegeſteuer zahlen. Ein normaler 
Gebrauch der Chauſſee wird angeſehen bei 
leeren Wagen, Viehauftriebe oder Laſtwagen, 
die im Kalenderjahr 200 Kilometertonnen 
Netto nicht überſchreiten. Die vi e der Ab⸗ 
gobe wird vom Kreisausſchuß auf Grund einer 
rtlärung ſeſtgeſetzt, die von den Unternehmen 
abzugeben ift. Die Formulare müſſen auf Ans 
forderung innerhalb von 30 Tagen ausgefüllt 
und zurückgegeben werden. Die Zuſendung der 
Formulare erfolgt im Monat Januar. Die 
Steuer fol in zwei gleichen Raten, am 1. April 
und 1. September, entrichtet werden. Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen 5 der Satzung erläßt der 
Kommunalverband. Die Vorſchrift iſt mit dem 
1. Januat 1997 in Kraft getreten. 4 


Oſtrowo 
fk. Siadiverordnetenfifung In der Teten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde über den 
. Geländetaufh mit den hieſigen Kirchenbehörden 
beraten. Es wird von ſeiten der Stadt für 
den Kirchenneubau das Gelände des ehe⸗ 
maligen Schützenhauſes. das mit 58 000 Zloty 
veranſchlagt worden ilt, zur Verfügung ge tellt. 
Als Ausgleich gehen vom Landbeſitz der Kirche 
wel Morgen am Marcintowitiparf und zehn 
torgen Wicie an der ftädtilchen Badeanſtalt, 
die einen Mert von 40 000 Zloty haben, in den 
Befik der Stadt über. Siadfperordneter Ra⸗ 
winifi berichtete über den Plan des Autos 
ſtroßenbaues Poſen—Oſtrowo— Kempen. Dieſe 
Straße wird nunmehr hinter der Dampfmühle. 
den Eiſenbahngleiſen und dem Lokomotivſchup⸗ 
pen zum Walde führen. Lebhaft wurde die 
Uebertragung der Straßenbaukoſten auf die 
Beliker der anliegenden Grundſtücke in den 
neuen Stadtteilen beſprochen. Da die Stadt 
für die Kanaliſation und Pflaſterung dleſer 
Straßen keine Geldmittel zur Wees hat. 
bleibt nur dieſe Löſung übrig, oder die Straßen 
mifen in ihrem jetzigen Zuſtande, d. h. in 
Schmutz und ohne Kanaliſation liegen bleiben. 
Die Zahlungen ſollen in kleine Raten zerlegt 
werden. gur Auffüllung der ſtädtiſchen Kom- 
munol parkaſſe wurde eine Anleihe bei der 
Kommunalkreditbank in Poſen in Höhe von 
45 000 Zkoty beſchloſſen. Desgleichen nahmen 
die Stadtväter mehrere Anträge auf Umſchul⸗ 
dung von kurzfriſtiaen Anleiben in lanafriſtige 
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‚SHEAR, 


„Apollo: „Fräulein Lili” Franziska Gaal . 
„Metropolis: „W nternachtstraum” Mrgda schneider 
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METROPOLIS 
Vorführ. 4.45, 6.45, 8.45 Uhr 


N 


das unsterbliche 
Liebeslied 
nach Shakespeare. 


nn nn 


er in guter Haltung durch, fo daß feine Note 
nur um 18 Punlte ſchlechter als die von Ernſt 
Feiſt iſt. Auh T yrna- Bielig konnte fid) 
mit 31,5 und 32 Meter gut placieren, Er ért- 
reichte den 7. Platz und wäre wahrſcheinlich 
noch weiter nach vorn gekommen, wenn er für 
die Haltung eine beſſere Note erzielt hätte. 


Den Spezialſprunglauf gewann Meergans 
vor Hollmann und Feiſt. In der Norwegiſchen 
Kombination ſiegte Meergans vor Feiſt und 
Adolph. ! 

Eine eindrucksvolle Siegerehrung verſam⸗ 


melte am ſpäten Nachmittag die Teilnehmer 
im GDPA-Heim in Szezyrk. Die Preiſe wurden 


wie folgt verteilt: 

Treierkombination: Männer: Bathelt⸗ 
Bielitz für den Wanderpreis des General- 
konſuls Dr. Nöldecke. 

Treierlombination: Frauen: Frl. Lucy 
Wippich den Wanderpreis des Krakauer 
deutſchen Konſuls Dr. Schilling. 

Langlauf der Männer: K. Plonka⸗ 
Bielitz erhielt den Wanderpreis der Deutſchen 
Vereinigung⸗Bromberg. 

Sprunglauf der Männer: der Kattowitzer 
Alois Wagner erhielt den Wanderpreis 
der Jungdeutſchen Partei in Polen. 

Alpine Kombination für Männer: Wein⸗ 
f hent- Bielitz erhielt den Wanderpreis des 
Generalkonſuls Dr. Nöldecke. 

Alpine Kombination der Frauen: Frau 
Grete Gaiduſchek⸗ Bielitz erhielt den 
Wanderpreis des Deutſchen Vollsbundes⸗ 
Kattowitz. r: EER 


Als Ehrenpreis für den beſten Ober lefier. 


erhielt Rudolf Baway⸗ Kattowitz den 
Wanderpreis des Präſidenten des Polniſchen 
Schiverbandes, Vize miniſter Dr. Boblowſfli⸗ 
Warſchau. 


an. Der ſtädtiſche Kanaliſationshaushalt 
1937/38 ſchließt mit 55000 Zloty. die auker- 
Zloty ab. 
f Nationalen 
a en auf Benennung einer Straße 
nach de 

gliede Dr. Polenſki 


die Stadt 
ter Cegielta 


antwortete ürgermei 
ü Mitwirkung 


Enticheidung der Behörden ohne 
unſerer Stadt fallen werde. Die 
des Miniſteriums war nicht nur 
Poſens, ſondern ſelbſt für die 
wodſchaftsbehörden eine Ueberraſchung, 

ſcheint das letzte Wort in dieſer Angelrgenbeit 
noch nicht geſprochen zu fein, 


Polajewo 

üg. Baſtelkurſus. Am 7. und 8. März d. J. 
wird Fräulein Stiehl vom Landesverband der 
evangeliſchen Frauenhilfe Poſen, wie bereits in 
einigen Nachbargemeinden, auch in der Kirchen⸗ 
gemeinde Polajewo einen zweitägigen „Baſtel⸗ 
kurſus“ durchführen. Dieſer Kurſus ſoll den 
Teilnehmerinnen praktiſche Anleitung und 
reiche Anregung für die Verſertigung moderner 
Handarbeiten und Vaſtelſachen verſchiedener 
Art bieten. Zur Teilnahme ſind alle Mädchen 
und Jungmütter der Gemeinde herzlich ein- 
geladen. Der Kurſus beginnt am Sonntag, 
dem 7. März, nachm. 1½ Uhr im hieſigen Kon- 
firmandenſaal. ! 


Bromberg $ 
= Sühne für ae von Mündel- 
geldern. Am Dienstag A nor der per. 
ſtartten Straflammer des hieſigen Bezirks⸗ 
L Tin der 45jährige frühere Oberſtadtſektetär 
man Roſink“ in einem ſenſationellen 
Unterſchlagungsprozeß zu verantworten. Wie 
groß das Intereſſe unter der Bevölkerung an 
dieſem Unterſchlagungsprozeß war, bewies der 
bis auf den letzten Platz beſetzte Zuhörer taum. 
Die Anklageſchrift legt dem Angeklagten zur 
Laſt, daß er als Oberſtadtſekretär und General- 
vormund der Stadt Bromberg in der Zeit vom 
21. November 1927 bis Ottober 1936 zum Sha- 
den der Mündel, und pi der minderjährigen 
Marie Figielak, Urſzula Pruſicka, Lucja Dor- 
nowſka, Bernard Pawlak und Wlodzimterz 
Cwi und ebenſo zum Schaden der Stadtver⸗ 
waltung Beträge in Höhe von 2469,64 JI. ver- 
untreut habe. e 
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Falls Sie es versäumt haben, 


das „Bofener Tageblatt” recht⸗ 

eitig bei der Poſt für den Monat 
März zu beſtellen, dann holen Sie 
dieſe wichtige Arbeit jofort nach. 


Anh jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 
entgegen. Die bereits erſchienenen 
Nummern werden nachgeliefert. 


verlag des Poſener Tageblakles. 


Der Staatsanwalt wies darauf hin, daß fió: 
Anterſchlagungsprozeſſe von Beamten mehren. 
und daß demzufolge als abſchreckendes Beiſpiel 
eine ſtrenge Veſtrafung des Angeklagten ohne 
Berückſichtigung mildernder Umſtände notwen⸗ 
dig fei. Rechtsanwalt Wirſki plädierte für eine 
milde Strafbemeſſung. Nach längerer Bera 
tung verkündete das Gericht das Urteil, das auf 
zwei Jahre Gefängnis und Verluſt der bürger ⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf 
Jahren ſowie Tragung der Gerichtskosten lau- 
tete. Die Unterſuchungshaft wurde dem Anger 
klagten angerechnet. 
In der Urteilsbegründung führte das Gericht 
aus, daß die Veweisaufnahme die Schuld des 
Angeklagten in allen Fällen erwieſen habe. 
Dem Antrag des Verteidigers auf Haftent 
laſſung des Angeklagten wurde vom Gericht 
nicht ſtattgegeben. n 
— Zwei Warſchauer Einbrecher in Bromberg - 
gefaßt. Der Bromberger Polizei glückte in die 
ſen Tagen ein guter Fang. In Bromberg 
tauchten nämlich zwei ſteckbrieflich verfolgte 
Warſchauer Einbrecher auf, um ſicherlich hier 
Gaſtrollen zu geben. Der Bromberger Polizei 
waren beide Einbrecher bekannt. Sie wurden 
auf Grund der vorhandenen Photographien er⸗ 
kannt und konnten verhaftet werden. Auf das 
Schuldkonto dieſer beiden ſind viele Einbrüche 
und Diebſtähle in Warſchau zu ſchreiben. Die 
Verhafteten wurden in das Gexichtsgefängnis 
in Bromberg eingeliefert. 

. — a 


Borteeff iher O zue har Mug 


Nach einer Funkmeldung aus Vathurſt in 
Britiſch⸗Gumbia ijt dort am Mittwochnachmit⸗ 
tag, 17 Uhr, das Junkers ⸗ Ju 86. * 
D- Axk mit der Bejagung Untucht. Ach ⸗ 
terberg RELAT LA e Das 
Flugzeug, das am Dienstagvormittag in Defan 
zu einem n war, hatte 
am Mittwochmorgen in der Nähe von Dakar 


die weſtafrikaniſche Küſte verlaſſen und befand 


ps bereits 600 Kilometer ſüdweſtlich über dem 
tlantit auf dem Weg nach Südamerika, 
als das bis dahin 177 verlaufene Unter⸗ 
nehmen aus noch nicht bekannten Gründen ab⸗ 
geaen werden mußte und die Ju 86 nach 
ſtündigem Flug zur SANN gezwungen wurde. 

enn auch das Endziel diesmal leider nicht 
erreicht werden konnte, jo bedeutet dieſer Ohne⸗ 
heltfiug über rund 6500 Kilometer doch eine 
v. rirejilide eiſtung von Veſatzung und 2 
zeug. die fidh den früheren Erſolgen dieſes dente: 
chen Flugzeugtyps würdig anteiht. Mit der⸗ 
elben Ju 86 wurde im Auguft v. 3. fon eins 
mal ein Ohnehaliflug von Deſſau na thurſt 
dulchgeführt. Eine Ju 86 war es auch. mit der 
vor kurzem Hauptmann Speck v. Stern barg 
und Hauptmann v. Blomberg gegen ſchärfſte 
ausländiſche Konkurrenz den Sieg im Dafen. 
flug in Kairo errangen und damit die Leis 
ſtungsfähigkeit ee lugzeugmuſters auch im 
Rahmen eines flugſportlichen Weitbewerbs 


überzeugend unter Beweis ſtellten. 


gern'atzug ` 
fäi gegen Hoch bahnpfeller 
Berlin, 3. März. Ein Fernla 
Mittwoch abend Io Hefti Z en — in 
ler der Hochbahn soijan den Bahnhöfen 
Gleisdreieck und Bülow⸗Straße, daß dei 
Pfeiler aus dem Sockel geschoben wurde. De 
die Gefahr beftand, daß der Pfeiler bei wei 
teren Erſchütterungen aus dem Sockel ſtürzen 
könnte, mußte der Hochbahnverkehr an die 
ſer Strecke in beiden Richtungen bis zur Be 
endigung der Inſtandſetzungsarbeiten einge 
ſtellt werden. ? 


4 at 
Großfeuer in Nimes 
Paris, 3. März. In Nantes brah am Mitt» 
woch nachmittag in einem Modegeſchäft ein 
Brand aus, der ſich in kurzer 102 auf das 
Haus und den ganzen Häuſerblock aus⸗ 
breitete. Die Feuerwehr kämpft ſeit Stunden 
n dieſe rieſige 8 ohne 


4 are . werden zu per Ber- 
jone inen n Schaden gekommen zu 
I, doch wird N Eadidyaden febr wi 


Bürgerme'ftr auf Probe 

Vor ein paar Tagen hat man in der kleinen 
triſchen Stadt Sligo einen neuen Vürgermelſter 
wählen wollen. Es gab zwei Parteien unt zwei 
Kandidaten. Als die hlergebniſſe geprüfe 
wurden, hatte der eine 2303 Stimmen und der 
andere — genau die gleiche Zahl. Man ſetzte 
einen neuen Wahlgang an. Das Ergebnis war 
genau das gleiche. 

Nun beſchloſſen die Einwohner, jeden Bürger: 
meiſter ſechs Monate lang die Funktionen des 
Bürgermeiſters ausüben zu laſſen. Man ver⸗ 
ſpricht ſich von dieſer Methode um ſo eher einen 
großen Erfolg, als jeder Kandidat bemüht fein 
wird, das Allerbeſte aus feinem Können Heraus- 
zuholen. ; 


\ 


Freitag, 5. März 1937 


Deutsch-polnische Ueber- 
einkunft über die Abwicklung 
von Aufwertungsi echts- 
verhäl nissen 


Wie bereits früher mitgeteilt, ist am 17. Ok- 
tober 1936 eine deutsch-polnische Ueberein- 
kult über die Abwicklung von Aufwertunss- 
rechtsverhältnissen unterzeichnet worden. 
Der in ihr vorgesehene gemischte Ausschuss 
bat seine Arbeiten aufgenommen. Die „Deut- 
sche Abteilung des deutsch- polnischen Aus- 
schusses für Aufwertunss- Verrechnung“. Ber- 
in W 8, Markgrafenstr. 38 hat darüber in der 
r. 47 des Reichsanzeigers eine amtliche Be- 
anutmachung erlassen, aus der sich nähere 
inzelheiten über den Inhalt der Uebereinkuntt 
und die Eirrichtung des Ausschusses ergeben. 
Die Vebereinkunft gibt die Möglichkeit, deut- 
sche Gläubiger, die Aufwertungsiorderungen 
gegen polnische Schuldner haben, im Wege 
eines Verrechnungsverfahrens durch Auszah- 
lung ihrer Forderungen in deutschen Reichs- 
mark zu befriedigen. 
Um den deutschen Gläubigern die Benuizung 
fies Verrechnungsverfahrens zu erleichtern. 
hat sich die deutsche Abteilung des deutsch- 
polnischen Ausschusses für Aufwertungsverech- 
hung mit den Organisationen des Bankgewel- 
es und den Sparkassen in Verbindung gesetzt. 
- Es wird deshalb den Gläubigern empfohlen. 
zich bereits wegen der Vorvernandlungen mit 
den polnischen Schuldnern und wegen der 
'teliung der Verrechnungsanträgc an eine 
ank oder Bankfirma. eine Sparkasse oder 
u sonstiges Kreditinstitut zu wenden. Die 
Kreditinstiiute werden den Gläubigern. bereit- 
willie Rat und Unterstützung gewähren. Im 
ntetesse einer möglichst einheitlichen Abwick- 
lung ist vorgesehen; dass die Gläubiger von 
Forderungen aus Spareinlagen, die sich gegen 
polnische öffentliche Sparkassen richten, tün- 
lichst die mittlung des Dettschen Spar- 
kassen. und Giroverbandes, Berlin SW 19, in 
Anspruch nehmen, der es übernommen hät, die 
Verhandlungen mit den polnischen Sparkassen 
gegen eine massige Gebühr zu führen. 
in gleicher Weise hat sich die „Aufbafkredi 
für Grenz- und Auslandsdeutsche G m. b. H.“, 
Berlin W 30, Motzstr. 46, 2 Treppen, bereit 
erklärt, für andere Forderungen (ausser For- 
derungen aus Wertpapiefen), insbesondere für 
Hypötheketiforderungen. gegen eine fiässige 
ebühr die Vermittlung zu übernehmen, 

Für den Verrechntungsantrag sind Vordrucke 
zu verwenden, die zusammen mit einem Merk- 
latt demnächst bei der (jeschäftsstelle der 

utschen Abteilung erhältlich sind, Die für 
das Verrechnüngsverfahren erforderlichen de- 
visenrechtlichen Genehmigungen sind erteilt. 


Vom Handwerk hergestellte 
Automobile 


In den letzten Wochen sind Bestrebungen 
bekannt ze worden, die die Herstellung von 


Autemobilen durch das oberschlesische nd» 
werk zum Ziele haben, wobei einzelne Hand- 
werksgruppen stets bestimmte Bestandteile 
herstellen sollen. Es I sich hier darum, 
die Gedanken des Ing. Kreglewski beim Hand- 
werk statt bei der Industrie anzuwenden. 
Diese Gedanken lassen sich auch bei einer 


zressen: Reihe anderer  Fabrikationsgegen- 
‚Stände anwenden, Die Neuerung ist um so 
Wertvoller, als 1 sich beim Handwerk leich- 

ehsetzen lässt als bei 


‚ter du rosskapitälisti« 
schen Unternehmen. Die allpolnische Hand- 
werkermesse, die im Rahmen der Posener 


Mosag stattfinden wird, müsste ein Bild dieser 
Absichten und Möglichkeiten vermitteln, Wenn 
man sich vor Augen hält, dass bereits fast die 
gesamte Wollindustrie von Lill-Roubaix diese 
Erseuaung rt Fa erk erkennt man. dass 
as polnische Handwerk in dieser Richtung 
noch ein riesiges Arbeitsgebiet vor sich hat. 


Die Holzausfuhr im neuen 
Abkommen mit Deutschland 


Das Papierhölzköntingent wurde etwas ver- 
kleinert, während das Schnittholzkontingent 
erhöht würde. Das bedeutet jedoch nias dass 
die deutsche Paplerholzeinfuhr aus Polen ge- 
{uiter sein wird als im letzten Jahre. Be- 
tauntlich erreichte die polnische Papierholz- 
ausführ nach Deutschland nur 40% des verein- 
barten Kontingents. Da nunmehr auf Grund 
er getroffenen Vereinbarungen mit einer 

sseren Ausnutzung aller Kontinsente zu 
rechnen ist, dürfte auch die deutsche Papier- 
holzeinfuhr aus Polen eine bedeutende Steige- 
rung erfahren. Hinzu kommt. dass sich beide 
n in bezug auf Papierholz mit 
dem Abschluss eines sogenannten „Einhand- 
vertrages“ zwischen den polnischen Papier- 
holzlieferern und den deutsehen Papierholz- 
abnehmern einverstanden erklärt haben. 
Deutschland hat überdies Polen in dem Ver- 
trage die Schaffung einer einheitlichen Eiti- 
kaufsstelle für Papierholz en ie 
Verhandlungen über die Papierholzabnahme 
Sollen unverzüglich zwischen den beiden in 
etracht kommenden Stellen aufgenommen 
werden, 

as die übrigen Hölzer anbetrifft, so stellt 
Pelen der deutschen Marktvereinigung eine 
Liste der zugelassenen polnischen Holzexpor- 
teure zur Verfügung, und zwar mit Angabe der 
Holzarten und möglichst auch Sortimente (z. B. 
Kiefernschnittholz), sowie der Zutellungs. 
quoten. 145 5 

Die Marktvereinisung leitet diese Liste den 
deutschen Holzeinfuhrfirmen zu, die an Hand 
der Liste ihre Geschäfte abschliessen können: 
Dabei sollen alte Geschäftsbeziehungen ges 
wahrt bleiben. 

Deutschland gesteht Zollermässisungen für 
die Nr. 74. 75 und 76 des deutschen Zolltärifs 
zu, wobei es die Vereinbarung von Preis- 
srannen zur Bedingung macht, in bezug auf 


welche alsbaldins Verhandlungen zwischen den 
baide rseitigen gss itskreisen auigenömmen 
Warden sollen. Beide Teile sichern sich zu 


daes sie auf möglichst volle Ausnutzung der 
-Kântiasauió- hinndrkan--wallen. 


Wirtſck aftszeftung des Poſener Tageblattes 


Das Bauprogramm `; 
der polnischen Automobil-Industrie 


Die Bestrebungen zur Erhöhung der Motori- 
sierüng haben Zwar kleine, aber bereits durch- 
aus hervortretende Ergebnisse zur Folge ge- 
habt, die in diesem Jahre eine weitere Besse- 
rung erfahren sollen. Nach Mitteilungen aus 
Wirtschaftskteisen haben im Laufe des ver- 
gangenen Jahres die polnischen Staatlichen 
Ingenieurwerke 2400 Kraftwagen erzeugt, von 
denen 1200 auf Personenwägen des Typs „Fiat 
508“ entfielen und 1200 auf Lastkraftwagen 
(des Typs 621). In diesem Jahre soll die Er- 
zeugung der Staatlichen Ingenieurwerke, die 
bisher mehr oder weniger der alleinige Träger 
der einheimischen Autöherstellung waren, um 
600 Wagen, und Zwar je 300 Personen- und 
300 Lastkraftwagen erhöht werden, womit sich 
die, Gesämterzeugung auf 3000 Kraftwagen 
stellen dürfte. Ausserdem sollen einige hun- 
dert Flatwagen anderer Typen montiert wer- 
den, so dass auch die Montagewerkstatt der 
Staatlichen Ingenietrwerke in erhöhte Tätig- 
keit treten wird. Der Gestellüngsplan für 
Kraitiahrräder umiasst etwa 2000 Stück, wo- 
bei beabsichtigt ist, eine neue Sportmaschine 
auf den Markt zu bringen. 

Daneben wird die Möntagewerkstatt der 
Firma Lilpop, Rau & Löwenstein, die erst im 
abgelaufenen Jahre die Konzession für Auto- 
mobilmontage erhalten hat, 2500 3000 Chevro- 
let- und Opelwagen auf den Markt bringen, 
unter denen etwa 700 Lastkraftwagen montiert 
werden sollen. Insgesamt umfasst also der 
Bauplan für das laufonde Jahr eine Zahl von 
67600 Kraftwagen. Das ist ein noch ver- 
hältnismässig schr niedriger Stand. aus de 
sich ergibt, dass die Einfuhr aus dem Auslande 
weiterhin aufrechterhalten werden dürfte. Es 
scheint, als ob das Handelsministerium bei der 
Einfuhr dieses Mal cher grösseren Wagen 
den Vorzug geben wird, nachdem durch Her- 
stellung und 79 8 im Lande jedenfalls ein 
wachsender Teil des Bedarfs an Kleinwagen 
gedeckt wird. Man ist der Auffassung. dass 
der dringend notwendige Austausch des vor- 
handenen raftwagenbestandes neben der 
hökeren inländischen Erzeugung auch eine 
erhöhte Einfuhr ausländischer Wagen 
als bisher notwendig machen wird, wozu noch 
die aus den Motorisierungsbestrebungen wirk- 
sam werdenden Einflüsse, vielleicht auch im 
usammenhang mit den neuen Investitions- 
arbeiten beim Wegebau usw., hinzukommen 
dürften. Von der Steuervergänstigung, die 
ähnlich wie in Deutschland beim Ankauf eines 
Antömobils gewährt wird, erwartet man in 
diesem Jahre einen günstigen Anreiz auf die 
private Nachfrage, 


Der Bestand an Kraftfahr- 


zeugen in Polen 


Wie aus einer amtlichen Statistik des pól- 
nischen Statistischen Hauptamtes hervorgelit, 
Want die Zahl aller in Folen „vorhandenen 

raftiahrzeuge am 1. Jan. 1937 37468 gegen- 
über 34129 am 1. Jan. 1936 und 34173 am 

. Jan. 1935. Nach Abzug der aus dem Ver- 

br gezogenen Kraftiährzeuge beträgt somit 


die Zunahme im Laufe des Jahres 1936 
3 339. Mithin entfielen am 1. Januar d. J. auf 
1000 Einwohner 1.1 Kraftfahrzeug gegenüber 
1.02 am 1 Januar 1036. Von der Gesamtzahl 
waren 15885 Personenwagen (um 2023 mehr 
als Anfang 1936), 4453 Kraitdroschken (+155), 
1543 Kraftomnibusse (+44), 5545 Lastkrait- 
wagen (7845) und 8898 Krafträder (+503). 
Scustige mechanische Fahrzeuge wurden 1144 
ze2ählt (#69), Die meisten Personenwagen 
hat Warschau 6951. an zweiter Stelle steht 
dis Wojewodschaft Posen mit 4553, in Ober- 
schlesien wurden 2965 Personenkraitwagen 
gezählt, in Pommerellen 2545 und in der Wo- 
jewodschaft Lodz 2347. Die wenigsten Per- 
screnkraftwagen hat die Woiewodschaft Tar- 
nopel (170% und die Woiewodschaften Polesie 
(193) und Nowogrodek (220). 


Wird die JG deutsche Autos 
montieren? 


In Polen befasst man sich bekanntlich in 
letzter Zeit ernsthaft mit den Plänen, die Mo- 
torisierung des Landes zu fördern und im Zu- 
sammenhang damit eine einheimische Kraft- 
wagenproduktion einzurichten oder doch 
wenigstens Möntagewerkstätten für ausländi- 
sche Kraftwagen im Inlende zu errichten. So 
hat bekanntlich die Widzewer Manufaktur 
einen Volkswagen herstellen sollen, der sur 
2000 zt kostet und mit 60 21 monatlich abzu- 
zahlen ist. Um diesen Plan, der in der pol- 
nischen Presse auftauchte und der auch von 
uns verzeichnet wurde, ist es jetzt wieder 
ganz still geworden. Dafür hat die polnische 
Presse nun andere Meldungen- 


So berichtet ein Warschauer Blatt, dass der 
Plan erwogen wird, in den Betrieben der 1.G. 
— es dürfte wohl die Königshütte gemeint 
sein — ausländische Kraftwagen zu möntleren. 
Nach dieser polnischen Quelle soll es sich in 
der Hauptsache um die Montage von Klein- 
wagen der Marken Adler und DKW. die ja in 
Polen nicht mehr unbekannt sind. handeln. 
Neben diesem kleinen Wagen soll auch an die 
Mentage von «grösseren Wagen — offensicht- 
lich Wagen der mittleren Klasse — der Fir- 
men Adler und Mercedes-Benz gedacht sein. 
Auch die Mercedes- Benz - Luxuslimousinen 
sollen bei der l. G. montiert werden. 


Um den Bedarf Polens an Lastkraftwagen 
zu befriedigen. ohne sie aus dem Ausland ein- 
führen zu müssen, sollen ferner bei der IG: 
Lastwagen und Schnell-Lastwagen der Firma 
Büssing zur Montage zelangen. Wie die War- 
Apbauer Zeitung zu berichten weiss, ist ein 

ertrag mit den genannten deutschen Firmen 
schon atisgearbeltet und bereits in der laufen- 
den Woche soll es sich nach dieser Meldung 
entscheiden, ob diese Pläne verwirklicht wer- 
den können. Für den Fall. dass ein solcher 

ertrag aus irgendwelchen Gründen nicht zu- 
standekommen sollte, deutet das Warschauer 
Blatt die Möglichkeit der Montage französi- 
scher Wagen bei der I. G. an. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten · Börse 


e $ vom 4. März 

5%. Staatl. Könvert.-Anteihe $ 

grössere Posten „„ „ p 33 50 G 
kleinere Posten è 51.75+ 

4% Prämien-Dollar- Anleihe 8. m 

8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 E 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westdolnisch. 
u Kredit-Ges. Posen : 5 


blisatlonen der Kommunal- 
reditbank (100 C.- z) i 
44% umsestempelte Zlotvpfandhri 
der Pos. Landschaft in Gold 
44% Zlötv-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie I WOA 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft F 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bany Polski (100 zh ohne Coupon 
D 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 20) 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. März 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war heute fester, in den Privatpapie- 
ren schwach. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 25. proz. Prämien-Anvest.-Anleihe 
II. Em. 64.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 86, 4p ros. Prämien- Dollar-Anl, 
Serie III 46, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 
361.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 19 2—52.50 
bis 49 5049.75, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 53—31.75, Sproz. Elsenbahn-Konv.-Anl. 
1926: 52, proz. Dollar-Anl. 1919/20 4 
Tpröz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. Iprög, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaitsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II-III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5% oz. Pfandbriefe der Laa- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 hrog 1. 2 
107 Landes wirtschafitsbank II. - VII Em. 81. 


rog. Kom. -Obl. der Landes wirtschaftsbank 

. Em, 81. 5%2proz Kom.⸗Obl. der Landes wirt. 
1 II. IL und III. p. Em. 81. 5% praz. 
DL der Landes wir tsbank IV. Em. 


| 81, Torat- L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 74. 
Sures. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 86, 
Sproz. bL, Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt War- 

schau 1924 29.15, 4%proz, L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 49, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
54.7556. Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Kielce 1933 45.50, VII. 5?%proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 55.50. 


Aktien: Tendenz: fest. Notiert wurden: Bank 
Polski 100— 101. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 29 
bi 285 Wesiel 2222.50, Lilpop 13.75 bis 
1395; Ostrowiec 30.50 29.80. Starachowice 34 
bis 35, Haberbusch 37--37.75 „ 


Amtliche Devisenkurse 


38. | 33 2. 7 2. J. 

Geld Briet Geld Briet 
Amsterdam . 288.40 289 80 288.4C| 289.80 
Berlin . . „ „ 211.94 212.7211 94 212.78 
Brü „ „ » I 38.72] 39.08] 88.62 38.98 
Kopenhagen 1491115 414.8611544 
Far e „. 3 . er 
ew York (Seheck) 5.25 > . 
Bai e „ ra 1120 24.610 24.40 24.61 
Prag „ „ „ „ 18.360 18.46 18.26) 1846 
Italien „ è „ è 27.75 27.95 27.75] 27 95 
Oslo „ „ „ 129.37 130.03] 129.27 129.98 
Stockholm „ » 132.72 133.32] 132.67 133.38 
Yanzie r 99.80 100.204 99.80) 100.20 
Zürich - ə ə 1120.05 120.68] 20.05) 120.65 
Montreal êp „ * vn * | Ban 
Wien Far — — — — 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Märkte 
— 


Getreide, AAA A 3. März, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
00 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
Umsätze: Hafer 70 Tonnen zu 22.70 
— a Roggen 24 50— 24.75, 
Taler 22.75-—23, Roggenkleie 17 bis 17.25, 

eizenkleie grob 18 bis 18.25, Weizenklsie 
mittel m. 7.15, Weizenkleie teln, 17.50 
bis 18. Gerstenkleie 18 bis 18.50, Winter- 
raps 88 bis 60, blauer Mohn 65 bis 68. Senf 
32-34, Leinsamen 55—58, Peluschken 21 50 bis 
2256, Wicken 2223.50, Felderbsen 21—22. 
Viktoriaerbsen 22 bis 25. Folsererbsen 22—24. 
laulupinen 13 bis 14. Gelblupinen 15 bis 16. 

rradelis 2427, Weissklee 90-125. Rotklee 
roh 95—115, Rotklee gereinigt 97 130—140. 


wur 


Ar. 52 


Unterzeichnung des Tarifs- 
und Kontingentabkommens mit Estland 


Wie die halbamtliche Nachrichtenagentur 
„iskra“ meldet, wurde am 26. 2. 37 das pol« 
nisch-estnische Handelsabkommen in Tallin 
unterzeichnet. Weiter wird gemeldet, dass in 
dem Warenaustausch mit Estland ein Gesamt- 
umsatz von 5 Mill. zt von beiden Seiten vor- 
gesehen ist. Das Abkommen wurde für das 
laufende Jahr mit dem Recht der Verlänge- 
fung im Falle einer vorzeitigen Ausnützung 
das Kontingents abgeschlossen. 


Kartoffelflocken 2020.50. Trockenschnitze} 
8.50—9. Leinkuchen 2727.30. Rapskuchen 
21.50—22. Sonnenblumenkuchen 27—28. Stim- 
mung: ruhig, r tumsatz beträgt 1895 
Tonnen. Abschlüsse zu anderen Eedinsungen: 
Roggen 336, Weizen 260. Gerste 398. Hafer 
370, Roggenmehl 181. Weizenmehl 63. Roggen- 
klsie 37. Weizenkleie 15, Viktorlaerbsen 37, 
Trockenschnitzel 10. Speisekartoffeln 15 t. 


Getreide. Posen, 4. März 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznafi. 


Umsätze: 

Roggen 15 t 23.90; Hafer 15 t 23.50, 70 t 23.25. 
Kicutptreise: EN 

Roggen » 2 0 752 
Weizen u i k .» 0 29.00 —29 25 
Zraugers tee 286 50—27.50 
Mahlgerste 630-640 eñ „  22.%—22.50 
„ 855970 el u 23.25—28.50 

ntergerste s 9 sA 
Hafer e Se 23.0023 25 

Standardha y 0 0 — 
Rogzenmehl 30% 0 0 338.28—85.75 
1. Gatt 50%. . e e u 84.15—35.25 
I. Qatt 65%. . ae - 33.%—83.75 
* 1 er 26.00—26.50 

rotme 1 * 
Weizenmehl 1. get 20% 42.25-48.25 
LA Gatt 45 . 46 25—46.75 
I „5% 5 44.75—4 .25 
1 „ 60% „ 44 25—44.75 
93 43.25—43.75 
HA „ 20882 42.25 42.75 
IB „ 2-68 41 5042.00 
ID » 45-65 88 50—==39.50 
85 0 * 34.50-35.50 

1 60-65‘ = 
MA „ 65—70% 27.75-28.75 
IB „ 75% 24.75—25 75 


70— 5 
Roggenkleie . . -» 16.25— 16.75 


Te RR a ea k 
ji 
> 
3 


* 
[) 
* 
e 
è 
“ 
é 
“ 
(3 
. 
. 
È. 
Weizenkleie (grob) « « 17.75—18 25 
Weizenkleie (mittel), 12.00—17.50 
darstenkicie „ „ „ 17.00-18.25 
interraps +» „ è eè h . 
einsamen o e 4.00—57. C0 
W 300032. 00 
e * „ 6 — 
elusch ken — 
Viktoriaerbsen « e è e 21.50-25.00 
Folgererbsen ss 2 23.00 24.00 
Blaulupinen « s è è s 13.75—13.75 
Jelblupinen, e e e ® 4 0—15.00 
Serradella ee so 00—28.00 
. Blauer Mohn e è 68.00-72.00 
Raskies: u 5 09 0 100—110 
nkarnatklee . s è — 
Rotklee (95—97%) a . 120—136 
Weissklee . „ „ è 85—125 
Schwedenklee . « « o 150-180 
Jelbklee. entschilt « 65-75 
Wundklee „ 8 65—75 
Engl. Rayeras s.o 60—70 


Speisekartottein » » 


Fòbrikkartoffeln in Kiloprozent — 

Leinkucgen „ 27.50-27.76 
Labs kuchen „ ee 20.79-21.00 
Sonnenblumenkuchen „ e 26.00 - 27.00 
Weizenstroh. loses „ 210 -2.85 
Weizenstroh, gepresst è o e a  2.60—2.85 
Roggenstroh, lose . » è „ « 2.202.456 
Roggenstroh. gepresst « e » e 2 95 —3.20 
Ħaferstroh. lose aaoo 2.412,65 
Haferstroh. gepresst . e u „ 290 8.15 
2 lose „ „ er 
erstenstroh. geptesst « ù è u 60 

4 „ e 440-4 90 
eu. weprest «a % „ a u o — 

Fetzehe. lose „ „ „ „ „ 5.40 —5.90 
Netzeheu. gepresst a o e * * 6.10 —6.90 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 15056 t. davon Roggen 288, 
Weizen 132, Gerste 165. Hafer 180 t. 

Einheitshafer zur Saat über Notiz. j 

Getreide Warschau, 3, März, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheitsweizen 748 gl 31--31.50, Sam- 
melwelzen 737 xl 30.50 —31. Standardroggen! 
695 gl 24.23 24.50, Standardröggen II 681 gl 


23.75--24, Standardhafer I 460 fl 
Standardhafer II 435 gl 2 75. Prau- 
gerste 26.75—27.75. Felderbsen 23.50 —24.50. 


Viktoriaerbsen 29—31, 0 
Peluschken 21.50— 22.50. Blaulupinen 15 bis 
15.50. en 1 dei ze 
reinigt 30—31, Weissklee ro B 
klee gereinigt 91% 115—130, Rotklee roh 101 
bis 120, Rotklee gereinigt 97% 135—145. Win. 
terraps Winterrübsen 56—57, Sommer- 
raps $o op. Sommerrübsen 56.50—57.50, Lein- 
samen 90% „ blauer Mohn 80—82, Wei- 
oggenauszugsmehl 30% 
95% 28—29, Weizen- 
kleie grob 18.50—19, Weizenkleie fein und 
mittel 17.50-18, Röggenkleie 16.25—16.50, 
Leinkuchen 27. apskuchen 21--21.50. 
Der Gesamtumsatz beträgt 2609 t, davon Rög« 
gen 291. Stimmung: ruhig. 
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Vydawnictwe Sämtliche in Poznań, 
Aleia Marszalka 2 


S Poſener Tageblatt 3 


Für die uns beim Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen er⸗ 


wieſene herzliche Anteilnahme 
danke ich 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Ella Kraufe 
geb. Röhrede. 
Marcelino, im März 1937 


pow. Poznan. 


Für meinen Werkſtallbelrieb (Schmiede, 
Schloſſer, Dreher und Autogeniſche Schweißerei) 
f u h e ich einen erfahrenen 


Fachmann 


als Vorſchloſſer oder Werkmeiſter in Dauerſtellung. 
Derſelbe muß in der Ausführung von autogenycher 
Schweißung perſekt ren und perſönlich mitarbeiten. 

Handſchriftliche Bewerbungen mit Eintrilts- 
termin, ſowie Zeugnisabſchriften. Angabe der bis⸗ 
herigen Tätigkeit u. Lohnforderung find zu richten an 


Fa. Ludwig Hoffmeister, Tezew 


Erfahrene 
Heizungs: 
Inſtallateure 


perfekt im autogeniſchen 
Schweißen finden An⸗ 
ſtellung. Handſchriftliche 
Geſuche mit Angabe der 
bisherigen Tätigkeit und 
Zeugnisabſchriften ſind 
zu richten unter 1817 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


1 komplette, elektr. 


Lichtanlage 


in ſehr gutem Zuſtand, 
beſtehend aus Akku- 
Batterie, 110 Volt, Dy⸗ 
na mo, Schalttafel mit 
allem Zubehör, billig 
zu verkaufen. 

Ing. Bloy, Danzig, 


„u f. Beffran 
Berlin hört und sieht 
Umfaſſonieren Die reich illustrierte billige 


von amens und Herren⸗ 
hüten Ro — Gens 


en an Li. Ho je 
neben der Avotheke 


Heute neul 
| 
| 


Das Illustrierte Blatt 


Heute neue Serie. 

Was wir nicht wußten —. 
Fürstenhöfe und Hauptquartiere 
des Weltkrieges 

.. und auch neuer großer Roman 


Filmwelt 
Das Film- und Foto-Magazin 
Die Sendung 
Rundfunkwoche mit dem vier- 
teiligen Programm. 


Europa-Sfunde 


Nach Stunden geordnetes Pro- 
gramm aller deutschen und aus- 
ländischen Sender. 


u. weitverbreitete Punkzeitschriſt. 
im Buch- u. Strassenhandel »rhältlich 
Auslieferung 


8 Lazarz Kosmos - Buchhandlung 
runnenban — Wuſſerverſorgung — Zentral⸗ Mariz. Foha 28. A 6, Aleja M — 25 
heizung — Pumpen⸗ und Apparate⸗Bau. etyce d l ee ae eee 


5 * 


1907 { 30 1937 


Seilerwaren 1 Fabrikation 


rhei eee 


Wäscheleinen + Strohsäcke + Siricke 
Seile + Netze + Garne + Bindfaden 
Bürstenwaren und Pinsel für Haus- 
halt, Industrie und Landmirischaft 
Sportangelgeräte 
empfiehlt billigst 


Richard Mehl, P 


Tel. 52-31 sw Marcin 52-53 Tel. 52-31 


Szamarzewſktiego 1. 


. 


des weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrlerte Anzeigen 80 


4 Verkäufe . X 


Sehr gut erhaltenes, Aus wertung eines geſetz⸗ 


ounkelbraunes 
Pianino 

Länge 1.35 m, z. Preiſe 
von 800 21 ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten 
unter 1818 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan £ 


Schindeln 
und Dachſpließen hat 
preiswert jedes Quan- 
tum abzugeben. 
Verthold Hecke, 
Glinno, pow. N. Tomysl 


Ein gut eingeführtes, 
im Zentrum 
Kolonjalwaren⸗ 
geſchäft 
aus Sartütiengrünben ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Off. 
0 1816 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 


S. Lange, 


Wolnica J. 


Achtung, Landwirte! 


Uspulun 
e 


Germisan 
Biaustein 


zum Beizen des 
Getreides 


billigst in der 


Drozerja Warszawska 


Poznań, 
ul 27 Grudma 11. 


i i Lichtspieltheater 8 NN = 


Am Sonnabend und Sonntag um 3 Uhr nachm. besondere Vor- 
steliungen des neuesten polnischen Filmlustspiels 


Frau Minister tanzt 


mit Tola Mankiemiczömna, Alexander Żabczyński, 
Mieczysiama Cmwikiiska, Michal Znicz. 
Der Film ist für Kinder und Jugendliche verb ıten. 
Bedeutend ermässigte Preise: 
er 1 Zt. schon ab Freitag a. d. Kasse III des 1 


Alle Parterreplätze 75 Gr. Alle 


Guten Verdienſt Bienenhonig 77 
für Schloſſereien! dauernd lieferbar. Preis Kaufgesuche 2 
Fortzugshalber iſt die 1 kg 3 21. > g 

. Schmellekamp, „Occasion“ 
lich geſchütztencebrauchs⸗ Motorrad oe Laufe goldene ſilberne 
gegenſtandes für Fahr⸗ „Phänomen“ . Podmwegierli, Schmuckſachen, Beſtecke. 
radbeſitzer zu verkaufen. m. Sachs - Motor 2.75 PS, pow. Wrzesnia. Aleje Marcinkowikiego 23. 
a Be 51 2 Ganggetriebe, elektr. D 

echtsſchutze ohma⸗Licht, f Regi- r 
terialien uſw. erſorder⸗ ien wie" F e Wickelkommode 
lich 1500 21. Angebote u. Freis Haare geſucht. Offerten unter 
in Geben, EIS e Oeaik 
i i nan 8. i : 
8 Ww U E Ù G U M unn dieſer Ztg. Pozna . 
erſtklaſſig bei 


Ein größerer, gebrauch⸗ 
ter verſchließbarer 


Aktenichrank 


zu kaufen geſucht, Off. 
unter 1813 an die p 
ſchäftsſtelle Poznan 3 


Zur 
Frühjahrssaison 
dıe grösste Auswahl 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


N, Muszyiski 
ul. 3 Maja Nr. 3, 
ul. 27 Grudnia Nr. 4. 


F A 
Tonan, Fredrv Paehlungen 
vor ge teen iet 


Gut 


[en 1400 Morg., guter Bo⸗ 
den, Inventar, m. Bren- 
inerei, vom Eigentümer, 
— bs 12 al Jahre, Über- 
Grammophone 44.50 | abme 
Bielitzer Schallplatten er 
Anzug-‚Mantel-‚hostüm- Neuheiten „. 110] vom Gi cher Über⸗ 
Stoffe Deietion-Lauifpreher 9.50 nahme 8 35000. 
vorteilbaft Nadi - 


św. Marcin 18 Borwerk 


Ecke Ratajczaka. n Übernahme 


0 000, New e. 
Poznan, Skarbowa 1. 
Tel. 1279. 
Antwort, Briefmarke. 


2 N 
Grundstücke 


Haus 


Bequeme Zahlungs⸗ 
bedingungen. 
Gegen Vorzeigung 
ie Anzeige Rabatt! 


Rieſengroße Auswahl 
in Schürzen 


Sortler-Zylinder 


für Klein u. Grot 


l 
adio 
Fahrräder 
Elektrotechnik 
Kaminski 
Poznan, St. Rynek 13 


el 52-25. den 


— 1758. f a SE 


300 Morg., Inventar, v.] Ka 


J. Schubert alle 0 
etrieb. 5 uber . I lin Gneſen, in der beſten 
Schärfste Sortierung! L. inenhaus Delikateß Lage, für jeden Ge⸗ 
Kinderleicht und Wäsche fabrik waren ſchäftszweck, ſofort gün⸗ 
gg , be, | R . 
zrösst. 95 2 * 3. A Den z 
Kein Bescnadizen MI] Sauptgeſchäftz dee 
der Kartoffeln! Stary Rynek 76 Poznan 3. 
Ganz aus Eisen gegenüb. 4 Age, B | 7 
eleion . 3 i 
Woldemar Günter a | 23 auplätze 
Abteilung: Poznań sw. Marein 7. 700-1000 
Landmaschmen Telefon 1362. qm, geeignet 
Poznan ulica Nowa 10 Nachtigal -Maffee als Bene, 1 oder 
Sew. Mielżyńskiego 6 neben der in allen Presiagen f Fuprgei 15 puppen 
T Stadt-Sparkasse stets frisch zu haben. und Stallungen borhan- 


in moderner. Ausführung 
ichnell und dilligſt. 


Bucdjdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 


Poznań === 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
teleton 6105 — 9275. 


Künſtlerfarben 
Ol⸗, Aquarell- Stoffe, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Piuſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſo wie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu- 
ſchen, Papiere uſw. 

Gemälde 
erſter Künſtler, Marmor, 
Alabaſter, Porzellane, 
Kriſtalle, Gportpreife 


uſw. empfiehlt 


Alekſander Thomas 


Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Trauringe 
Ahren-, Gold- und 


j | Sılderwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 


empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 


Sporny, 
Bieractiego 18 
Eigene Wertſtatt. 


— er 
Sottesdienſtordnung für die deutſchen Raihelites 


3 der Du Braugerste 
Landwirt, anbaust, want 


EEE TEN 
„Danubia CIOLXKOWSKA“ 
früher Ackermanns) 
bekanntlich ist die „Danubia“-Gerste die 
Sorte des Kontinentalklimas, die Sorte, dıe 
Trockenperioden glänzend übersteht, die ein 
minimales Wasserbedürfnis hat und erade 
auf mitt eren und leichteren Böden, auf denen 
che anspruchvolleren Sorten nicht mehr mit 
Erfolg gebaut werden können, sich aus- 
gezeichnet bewährt hat. Sie ist daher 
tür unsere überwiegend im Trockenklima 
legenden Landesteile 


die ideale Gerstensorte. 


RIEMEN OI FERE PRR PNET TEE ET RE 
„Danubia“ ist sehr frührei f und fast 

immun gegen Streifenkrankheit und Steinbrand. 

Sie liefert ein Qualitätskorn aller 

ersten Ran es. Vielfach prämiert auf 

den Braugerstenmärkten in Polen. 
Preis 50% über ı’osener Höchstnotiz 

für Ban Mindestgrundpreis 
26.— złoty per 100 kg | 


zu beziehen direkt von 


Saa'zuchtwirtschaft Ciotkowo, 


p. Krobia, pow. Gostyń } 
oder durch die 
Posener Saatbaugesellschaft Sp. z o. o. 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 32, 


für die Zeit vom 6.—18. März 1937. 
S bend, 5 Uhr: Bei nheit. Son 7. 
onnaben hr: ich A2 he nee: 


8 9 Uhr: Amt und ee us ee 
weg und bl Segen . 
725 lr: Misc tag dende te fab 8 
0 100 A ben se Sent ge. 

Woche n e Oſte tgelegenheit täglta 
vor us nach der i Meſſe 12 7.30 (auger Dienstag 


und Freitag) und * Abend um 7 


Eine Anzeige böchſtenes 80 Werte 
Annahme ne. bis 11 tibe vormittags, 


Cdiffeebriefe werden üdernommen and nur 
Dorweifung des Offertenfheines — — 


D 
8 Stellengesuche 2 


Männlich 


Ig. Gärtner, unver⸗ 
heiratet, ſucht geſtützt auf 
gute Zeugniſſe von ſofort 

Stellung. 
Gefl. Angebote bitte an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 unter 
1820 zu richten. 


Ehrlicher, 
energiſcher 
Gutsverwalter 
36 Jahre alt, verh., dt.⸗ 
kath., 17 Jahre Praxis. 
Mittlere landw. Schule 
in fei Beuge bel a 
Perfekt Deutſch u. Poln., 
ſucht 1 ab 1. Juli 
auch unter Leitun 3 — 

Chefs. Freundl. 
bote unter F. L. 7 po be 
reſtante Wrzesnia. 


tüchtiger, 


Junger, tüchtiger 
-Molkereileiter 


bisher in ungekünd'gter 
Stellung, ſucht, eſtützt 
= ute Beugnife ı und 
mpfehlungen ab 1. 
en ſpäter Seele als 
verheirateter Leiter. 
ution kann ſtellt 
werden. Gefl.` Zuſchr. 
erbeten unter „Mol terei” 
eiter 1802“ a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Weiblich 
— — — 


Suche zum 1. April 
oder ſpäter Í 


Stellung 


als Jungwirtin oder Al⸗ 
leinmädchen mit guten 
Aer ee 17 

1810 an 
ſchaftsgeile dieſer Zeitg. 
oznan 3 


Suche Stelle als 
Geſellſchaſterin 
Deutſch, Polniſch, Stadt 
Poſen, für 1 

Offerten unter 1809 a 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 


Manana ieſer 


Möbliertes 
Zimmer 


evtl. mit voller Verpflo⸗ 
gung zu vermieten. 
Ka na lo wa 1. W. 4. 


| 


Von fofort wird ein 
ehrlicher, in_allen Zwei- , 
gen ſeines Faches riab- | Q 
rener lediger engl. 

Gäriner 


die Ges| Nr 


3 a 
Be bicos Gutsgärtnerei onizimmee 
Fe aun 8 zum zu 9 


lupat 3 en 1. „ 
tigen verh. 

Jeld⸗ u. Wardwärter| X 
bei beſcheidenen Anfprü| D 
chen. werbungen mit 
Lebenslauf, n 
ſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen an die 


Gutsverwaltung 
‘Grabó v n. Proſng, 
pow. Repno. 


Suche zum 1. April 
einen unverheirateten, 
gut empfohlenen 


Gärtuer 


erfahren in ere, | K 
Blu menzucht, Imkerei 
und Parkpflege, bei bes 
ſcheidenen Anſprüchen, 
der volniſchen Sprache 
mächtig. eugnisab⸗ 
chriſten und Gehaltsan⸗ 
prüche zu ſenden an 
Baron von Leeſen, 
Trzebiny, p. Diugie 
Stare, pow. Leſzno. 


Ehrliche 
nge Verkäuferin für 
Väckereifil ale von 
ſofort geſucht. 
Eingearbeitete Kräfte be⸗ 
. Offerten unter 


. 


Denar, 
Poznan, Wielka 10. 


Möbliertes 


Zimmer 
mit Klavier zum 15. April 
geſucht. Offerten unter 
1808 an die Geſchäftsſt. 
Ztg. Poznan 3. 


N 


ee 


G tsſtelle d. 
R N ten 


Buchführung 
im Abonnement — Br 
lanzen, Aufſicht, Steuer 
Jeratungen. 
Dipl. 8 
Pfitzne 
Poznan, sw. 1 68. 
Telephon 2024. 


—— aene 

. * 
Radio- 
Telefunken -Prems. 
Neueste Modelle 1987 

Fachmännische 
Bedienung. 

Bequeme Abzahlung. 


Radiolavox 


o 2 nau 
Fr. Ke 


—— d —— ee 


ehlt's 
am Umſatz? 
Nützen Sie „Kleine 


Anzeigen“, die koſten 
wenig und TOT 


— ) 


2 i N 
8 Hödl. Zimmer 2 F 


{i 


